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All « Vorlagen werden gegen
Sitzung in einem abgestimmt und

Bürgerischulen , s « mc des Mliielischuttvefens . Der
Womuut des Exposees wird erst heute ausgc -
Hüben. Weiters wustdc >bcscksivssen, Bcrtvotcr der
Zentralorganifationen der llchcchi. ichc >ii umd deut¬
schen Lehrerschaft und des Zeoitralvertbandes der
tschechischen Äeidte und ' Gmneniden als Exper¬
ten zu den Beratungen der Vortlage über die

Sprengelbürgers < hulen deizuzieheni .

Gxvosee da » Schulmlaisters .

Nur Kuilturaiusschuß des Senates hielt gestern
nach Schluß . der Plenavsitznng der . neue unter -

richtsrninister , ätesanck , sein . seit Monaten

Bei der Beratung der Vorlage über die

Gebührenbefreiung von Schenkun¬
gen anläßlich des Wenzels mille -

n i u m S entspinnt sich ein kurzer Disput über

Schluß der

WWWMf . . . . . . . . dann . auch
gleich in ziveiter Lesung erledigt . Immunitäten
bilden den Schluss der Sitzung .

Der morgige Vormittag ist Ausschüssen
gewidmet . Auch müssen die Äegicrungoabgeord «
ueten ja die Möglichkeit haben , bei bent feier¬
lichen Empfang Fuads entsprechend Staffage , zu
bilden . Deshalb tvird die morgige Plenarsitzung
erst ans zwei Uhr nachmittags festgesetzt .

Genosi « Dr . Ezech

stellt fest, daß das Parlament wieder einmal vor

vollendete Tatsache gestellt werde . Er verlangt wei¬

ters volle Klarstellung des Sachverhal¬
tes und vor allem erschöpfendsten Llusschlutz darüber ,
welche Rolle die ^ ivno iu dieser A » ge -

legenheit spielt . So lange dies nicht geschehe
und die Angelegenheit nicht in allen Einzelheiten ge¬
klärt sei , dürfe der Ausschuß die Vorlage nicht ver¬

abschieden .
Der Vertreter des Ministeriums Dr . Plocar

bequemt sich nun zu der Erklärung , daß die Einhe¬
bung . dieser Sondertaxe für . die zwei Pauken nur

dazu dien «, „ das Vertraue » in di « tschechischen Pa¬

pier « zu erhalten " , die aus Anleihen stammen , die

die Zentralbank der tschechischen Sparkassen nach

Auch im Verfassungsausschuß war die Vorlage
hart umkämpft . Herr K r u m p e war in der Debatte
so unvorsichtig , darauf hinzuweisen , daß es seiner
Partei schwer gemacht werde , für die Vorlage zu
stimmen , weil

allein dir Sparkassen in Riedereinfiedel ,
Schlucken »«« und Marirnbad dadurch mit 4. 5
Millionen zugunsten der beiden tschechischen

Banken belastet werden .

Er verlangte , daß die Zusicherung des Finanzmini
steriunls , diese Kasten auf irgend eine Weise s ch a d
los zu halten , irgendwie festgelegt werde .

In der Debatte wurden besonders seitens der
tschechischen Sozialdemokraten scharfe und eingehende
Kritik an der Vorlage geübt . Namentlich wurde her¬
vorgehoben , daß cs nicht angehe , Versprechungen zu
machen , die eigentlich dem Gesetze zuwiderlaufen .
Trotzdem stimmten auch die deutschen Christlich -

sozialen für die Vorlage , ebenso der landbündlerische
Vertreter . Sie ließen sich mit einer bloßen Resolu¬
tion abspeisen.

Kral » gegeben hat . Bei diesen Darlehen , auf die

unsere EmissionSinstitutc Pfandbriefe Heraus¬
gabe «, erhalten diese Institute den seinerzeitigen
KurStvert ersetzt . Nur durch einen ^Zufall " erstreckte
sich diese Bcsliunnuug bloß auf zwei Banken . Erst
dieser Entschluß habe die südslawischen Unterhändler
bewogen, - auch ihrerseits - für . diesen Zweck - einen
weiteren halben Dinar für jede alte Krone zur Ver¬

fügung zu stellen . .

r Aus einen Einsprzuh des Genossen Nckas
sucht Dr . Ploear neuerdings hervorzuheben , von
einer Schädigung der deutschen Spar¬
kassen könne keine Rede sein, da diese ohnedies
jede Verpflichtung in alten - Kronen in derselben An¬
zahl tschechoslowakischer Kronen verrechnen mußten .

Genossi Dr . Ezrch

stellt fest , aus den Darlegungen des SektionSchess
ergebe sich, daß den deutschen aktivistischen Mitglie¬
dern des Senatsausschusses private Aufklä¬
rungen über den Sachverhalt erteilt worden seien »
Selbst , wen » diese Herren dadurch vollends befrie¬
digt worden seien , könne sich Redner doch absolut nicht
damit zufrieden geben ; vor allem könne man ihnen
doch keine Biancovollmacht für alle deutsche» Par¬
teien des Hauses einräumen . Da nun die vom Re -

giencugsvertreter gemachten Darlegungen über den
Inhalt der vorerwähnten privaten Informatio¬
nen nicht - verlauten lasten , müste zur Herbeifüh¬
rung völliger Klarstellung des Sachverhaltes die Ab¬

setzung des Gegenstandes von der Tagesordnung be¬
antragt werden .

Trotzdem erklärte sich die Mehrheit durch
die Erläuterungen des Regierungsvertreters
vollkommen befriedigt und nahm die
Vorlage ohne Aendemng in der Faffung des
Senates an .

Wie uns mm milgeteitt wird , ist vorläufig
bk unmittelbare Gefahr für die Aus «

Zahlung der Rente » der Bergarbeiter - Provisio -
niste « abgewcndet . Die Zentralbnwerlaoe erhält
einen weiteren nötigen Kredit biü zu
jener Zeit , da die gesetzliche Regeln »,s der Berg -
arbeitewersicheruna dizrchgeführt sein wird ; dies

soll in der Herbstsession des Parlamentes ge¬
schehen .

Wen » auch nun eine . » » mittelbare Gefahr
für die RentenanLzahlung vorläufig abgcnendet
ist , dauert doch die Gefahr , vor der die Bcrg -
arbeitevversicherung steht , weiter unverändert an

und es ist deshalb nach wie vor die vollste
Bereitschaft aller B. ergarbeiter not¬

wendig .

Die Renten der Bergarbeiter - Provisioniften
« erde « «etter ausbezahtt .

Die Mao dittiert .
Deutsche Sparkaffen müffen dir Verluste der Mno ans südslawischen

Seschüsten decken !

gen aüSgefiillt . Am Donnerstag um 10iUhr soll , verGrocheueS erstes Exposee ' über Schul , und

das Haus dann bereits zu seiner letzten Sitzung! Kuwurfraaen . In zweistündiger Red « besprach
vor den Ferien zusammentreten . « r eine Reihe - von Problemen der Bs « s - und

Kriegrbeschjidigteioorlage
angenommen .

Bor dem Abschlutz der

FrUhjahrssesfion .

Prag » 25 . Juni . Wie nicht anders zil
warten war , hat die Mehrheit des Abgeordneten «
Haukes heute ohne jede Aenderung das KriegS -
beschädigtcngcsctz in beiden Lesungen angenom¬
men ; nachmittags wurde es bereits im Senat

aufgelegt und dort de » Ausschüssen zugewiesen .
Zwei Kommunisten und der tschechischklerikale
KoSek beschlossen die Rednerliste .

Der klerikale Herr ging sehr energisch vor und

drohte den Kriegsbeschädigten wegen des Tones der

auf ihrem letzten Kongreß vorgetragenen Referateic
und der Schreibweise Ihre - Blatte - mit der aller¬

höchsten Ungnade der Koalition . Die

Schuld tragen natürlich nicht die Invaliden al «

solche , sondern die Urheber aller dieser „Hetzereien "
seien bloß ihre Führer . Die Invaliden mußten dar¬
über nachdenken , ob eine solche Art ihrer Sache

nütze, müßten lernen , vernunftgemäß (!) zu urtei¬
len und dürften nicht gegen den Staat hetzen, der so
viel für ihre Unterstützung getan habe .

Die Referenten haben im Schlußwort nichts als

ein paar leere Vertröstungen auf die

Zukunft . R v p a r regt sich sogar darüber auf , daß
die böse Opposition 85 Kriegsblinde auf

~ '

geführt und so den Koalition - Parteien
Nchkeiten zu bereiten versucht habe. Im BerfassungS » soivie im AußenauSsthuß

des Abgeordnetenhauses tvnrde gestern das Durch
sührungsgesctz zum StaatKVertrag mit Juaofla -
wien über die Regelung der alten Krvnenforde -
rnngen in Verhandlung gezogen . Wahrend der

tschechosiotvakische Schuldner für ein « alte Krone
50 tschechoslowakische Heller bezahlen muß . bejsckl--
len die jugoslawischen nur einen halben Dinar

oder 30 Heller . Bei der Durchführitng dieser mehr
als einseitigen Finanztransaktion

sind zwei tschechisch « Bauten , die -iviiostensta
Banka und die Zentralbank der tschechischen
Sparkassen , überdies » och besonders
privilegiert , denn die tschechoslowaki¬
schen Schuldner miisten lveiter « 50 Heller für
jede alt « Kron « zugunsten dieser beiden Ban¬

ken abführen , um die Verluste zu decken, die

diese bei der Finanzierung von verschiedene »
Bauten in Krain , namentlich von Elektri¬

zitätswerken , erlitten haben ! Eine Reihe vor¬

wiegend deutscher Sparkassen in Nordböhmen
zahlt dabei viele Millionen drauf , nur damit
die beiden tschechischen Banken aus ihren ver¬

unglückten Transaktionen ja keinen Schaden
leiden !

Der Vertreter des Ministeriums suchte dar¬

zutun , daß alle Gelbanstalten diese Aufzahlüüg
leisten »lüsseu . Vertreter der deutschen Regie¬
rungsparteien hätten sich in einer Aussprache mit
dem Finanzminister überzeuge » lassen, daß dieses

Vorgehen vollkomme » gerechtfertigt
sei und daß nicht nur di « deutschen Sparkasse »
betroffen feie«».

Genosse RekaS lisch . Soz . - Deni . ) wendete sich
in entschiedener Weise gegen die Bevorzugung der

beide » Banken und machte darauf aufmerksam , daß
sogar die Geldstrafen , die wegen Richtanmei -
düng verhängt werden , diesen beiden Instituten zu¬
fallen würden ! Er verlangt daher die Vertagung
der Vorlage » » b die Vornahme entsprechender Aeü -

derungen .

die Bedeutung des Heiligen , der al » Äjährigrr
bereit « den Tod fand . Der tschechische Äenoffe
Ja Sa dämpft ganz energisch die Lobeshymnen
de « Referenten auf den heiligen Denzel und
wendet sich namentlich gegen ; die Nebertragung
einer Legende aus dem zehnten Jahrhundert in

rinsere neue Zeit .
Zwei internationale Verträge über die

Ausfuhr von Knochen und Häute » ,
die erste mehr als schwache Atlsbeutc der Gen

fer Konferenz vom Jahre 1927 über die Ab¬

schaffung der Aus « und Einfuhrverbote werden
vebattelo » genehmigt .

Dann Paradiere » die Gewerbeparteiler mit

ihrem Antrag , auch noch das Müllerae -
werbe zu einem handwerksmäßigen zu machen
und seine Ausübung demnach an einen Befähi¬
gungsnachweis zu knüpfen . Begründet wird da¬
mit der nötigen sachmäunischeu Schulung , letz¬
ten Endes guckt aber doch die künstlerische Ge -

werbcrettere ! , die sich in der Wahl der Mittel
immer wieder völlig vergreift , aus den AuS -

fnhrungcn der Referenten und der beiden De -

batteredner , Stenzel und K v a s n i ö k a her¬
vor . Herr Stenzel findet eS unbillig , daß land¬
wirtschaftliche Genossenschaftsmühlen entstehen
nnd den erbeingesteneu Müllern
machen .

Senat .
Prag , 25 . Juni . Ter Senat erledigte heute

in . ziemlicher Eile eine ganze Reihe von Vor¬

lagen . Die Zwangsarbeitskolomien
wurden in der vom Abgeordnetenhaus abgeänder -
tcn Fassung nach kurzer Debatte angenoninien ,
ebenso das kleine Jagdgesetz und ein

Handelsvertrag mit Persien . Bei der Beratung
einer Novelle z > lm Gesetz über das Flugwesen ,
die lediglich die "Bezeichnung unserer Flugzeuge
den letzte » internationalen Abmachungen anpaßt ,
fetzt sich der tschechische Genosse Havlena für
die Besserung der sozialen Lage der Piloten und

ihrer Versorgung im Falle eines Unfalls ein ,
wobei er die deutsche Lufthansa als beispielgebend
hinstellt .

Der morgige Tag wird von AuSschuß ' ihnn -

Di « wir bereits meldeten , hat sich die I
Zentralbricderlade in Prag an das Minifterrat »-
präsidium sowie an die Ministerien für Finanzeki,
öffentliche Arbeiten und sozial « Fürsorge mit dir

Mitteilung gewendet , daß der letzte von vir
Landesbank bewilligte Kredit sich der Erschöpfung
nähere u»id daß ernste Gefahr für di « Auszahlung
der Renten der Bergarbeiterprovistonisten für
August drohe . Weiter » wurde in dioser Eingabe
gefordert , Maßnahmen hinsichtlich der Bewil¬

ligung eine » weiteren Kredites aus ben Rest¬
bestand an Wertpapieren der Zcntralbrudcrlaoe
zu treffen .

DioseS Einschreiten der Zentralbruderlade ,
das in der Preste kommentiert wurde . rief in de«;
Revieren und namentlich bei den Bergarbeiter «
Provisionisten , Witwen » md Waise «» beträchtliche
Erregung hervor .

°

Um die Sprache der

Landesoertretungen .
Sine gesetzwidrige Entscheidung

de » Innenministerium » .

, Als die böhutische Laiidesvertrctung zu -
faulinenirat , haben unsere Vertreter einen An -
trag auf Regelung des Sprachengebrauches in
den Landes - und Bezirksvertrctungen ^ inge -
bracht . Wir haben den Antrag seinerzeit im
Wortlaute veröffentlicht . Es erübrigt sich, aus¬
drücklich hervorzuheben , daß cs sich keineswegs
um eine « nationalistische »» oder demonstrativen
Antrag handelte . Es lvar ein Antrap , der eine
lohnle und gerechte Regelung des Sprnchcnge -
bmilcheS vorsah , ja, noch mehr : die im Spra -
chengesetz von » Jahre 1920 vorgesehenen Vor¬
rechte der tschechischer» Sprache ausdrücklich an¬
erkannte .

. Her K u b ü i hat ii » der Sitzung der Lan -
desvertretnng vom 27 . März 1929 den Be¬
schluß verkündet , das; er diesen Antrag vor »
der Verhandlnng aus den » Grunde
auS sch ließe , weil er die Kompetenz ' der

Landesvertretung überschreite .
Nach den » Gesetz über die Orpauisation .

der politischen Nerwalt »n»g ( § 21 ) kann von
einem Zehntel der Mitglieder der Landesver¬
tretung gegen eine solche Verfügung binnen 15’
Tagen beim Vorsitzende »» Einspruch an das
Ministerium erhoben werden .

Da die Verfügung des Landespräsidenten ,
mit welcher er unsere »» Sprachenantrag zur
Verhandlung nicht zuließ , gesetzwidrig lvar
( dein » nach 8 3 des Sprachengesetzcs steht einem
SclbstverwaltunaSkörper das . Recht zu, , unter .
Respektierung der daselbst enthaltenen Vor¬
rechte der Staatssprache . . seinen Sprachengc -
brauch autonom selbst fcstzusetzen ) , «nachte »»
unsere Genossen von dein Rechte des Einspru¬
ches an das Innenministerium Gebrauch . ' Dir
die nein » unserer Parte « angehörigen Mitglie¬

der der Landcsvcrtretnng nicht ' allein ein
Zehntel der Mitglieder der Landesvertretung
darstellen, schloßen sich die Landcsvertreter
Dr . Rosche , Prof . Dr . Kafka und Dr .

Kicslinger diesem Schritte unserer Ge¬

noßen an .

Wir haben nicht erwartet , daß Herr
( . ' ernst unsere ««» Einspruch stattpibt , wir wa¬
ren aber gezwungen , an ihn zu appellieren , um
den Weg zur Beschwerde an das Oberste Ver -

waltungögericht freizumachcn , dir nach Hern Ge¬
setz die Erschöpfung des Jnstanzenzuges vor¬
aussetzt . Der Herr Innenminister hat nun , im
Bewußtsein , daß uns das Oberste Verwal -
tungsgericht rechtgeben muß , sich um die men
torische Entscheidung gedrückt . Dein Obmann »
unserer Landtagsfraktion kam nämlich soeben
die folgende Entscheidung zu :

Ministerium dcS Innern
der Tschechoslowakischen Republik .

Prag , am 22. Mai . 1920 .
Z. : 26069/29 .

8.

Beilagen : 2.

Rudols Fischer -
und Genossen ,

Mitglieder der LandeSvertretnng ,
Prag .

DaS Ministerium des Innern löhnt es ab ,
Ihre Eingabe vom 5. April 1929 in Verhand¬
lung zu ziehen , weil sie dem Sprachengesetz von »
29. Feber 1920 , Slg . dir . 122 , nicht entspricht .

Im Prager ülerichtSbeztrk , in welchem der
Grund zur örtlicher » Zuständigkeit des Ministe¬
riums des Innern zur Erledigung der Eingabe
entstanden ist , wohnen nach dem Ergebnis der
letzten Volkszählung nicht mindesten » 20 Prozent
Angehörige der deutschen Sprache , «deshalb da8
Ministerium weder verpflichtet noch berechtigt ist,
die beiliegende Eingabe , welche in deutscher
Sprache verfaßt ist, entgegenzunehwen und zn
erledigen .

Weil nun der Behörde bekannt ist, daß die
Einschreiter Herr . Bruno Grund , Dr . Einil
S/rauß , Dr . Bruno Kafka und Dr . Joses
KieSlinger der Staatssprache kundig sind ,
«var die Eingabe gemäß Art . 4, Abs. ü der
Sprachenverordnung vom 8, Feber 1920 , Slg .
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Vorsitzenden des Unterhauses der konser¬
at i v e Abgeordnete Kapitän Fitzroy wieder -

ewählt werde , dessen Wahl auch einstimmig er -

dle Forderungen der Agrarier abznwehren , so¬
wohl was Getreide - , als auch Vieh - und Zucker¬
zölle betrifft . Auch das zollfreie GefriLrflcischkon -
tingent bleibt erhalten .

Differenzen bestehen nur noch bezüglich eines

Erziehungszolles auf Butter And
Einführung des Zwanges zur Vermahlung in¬

ländischen Getreides . Aber selbst , wenn die bür¬

gerlichen Parteien diefe Forderungen gegen die

Sozialdemokratie durchsetze!« sollten , hatte das

augenblicklich keine B e d e u t n » g, weil

geltende Handelsverträge zmn Festhalte » an den

jetzigen Zoller « nötigen .
ES steht jedenfalls fest , daß cS den Sozial¬

demokraten gelungen ist , die überspannten Plane
der Agrarier zurückzuweisen .

BettvaltunpSgerichtl ) , den

/sie ohne diese vier nicht « iw

- Vertretung darstcllen , über »

Mnation zum Einspruch zuer -

hlgepterkt: weil vier von den -

. - oer Ankontrollierbaren An ¬

habe ich aber schon so gedacht ,
außerdem wirklich nach Hause
sie eine kleine , häßliche Person

Zollsorderimsen - er reichs - eutlche « Agrarier
abgewiesen .

Erfolgreicher Berteidigungskampf der Tozialdemolratie .

Kenntnis ; dieS ^ llein genügt zur Kassierung
durch da - O

anderen aber ,
Zwölftel der

Haupt die L

kannte . Also
Einschreitern
sicht deS Ministeriilms tschechisch können , wird
nicht einmal Ihre Unterschrift mitgezählt und

die acht restlichen Mitglieder , die auch nach
der Behauptung des Ministeriums nicht tsche¬
chisch können , verlieren dadurch überhaupt den

Ansprüch auf Erledigung . Das ; dieses Rechen -
kunststück sich nicht halten wird , dessen kann

das Innenministerin »« gewiß sein . Es sün¬
digt auf die lange Dauer der Erledigung der

beim Verwaltungsgcricht anhängigen Prozesse .
Auch wir hoffen ; daß die Entscheidung , die daS

Oberste Verivaltungsgcricht in zwei Jahren
fäüen wird , nur mehr historische Bedeutung
haben wird : als Dokument der unter dem Bür¬

gerblock , während der „ Macht " der deutschen
Regierungsparteien üblichen Regiererei , als
Urteil über die von den deutschen Aktivisten

So hast du überhaupt noch nie gesprochen /
„Vielleicht

'

Ich würde sie
schicke ««, wenn
wäre . "

„ Viktor ! "
„ Warum wuuderst du dich eige >«tlich ? DaS

Volk liebt nicht Menschen , die ihn » im AntobuS

mißfallen oder auf einer Teegesellschaft , als Hel¬
den großer Dramen zu sehen . DaS Volk ist hierin
sehr folgerichtig . Jeder Gedanke steigt höher
durch ihre Menschen , die sie trage ««. Wenn nian
von der Jungfrau von Orleans damals gesagt
hat , sie sei eine Hexe , so tat man daS nicht nur ,
weil man im Volk die Vorstellung von ihre »
Zauberkünsten erwecken wollte , sondern weil
nim « sie gleichzeitig in der Bildvorstellung als
etwas Nächtliches , Krun « meS , Böses zeigen
wollte . Miß BarryMore »nutz wissen , waS sie
tut . Sie kennt Anierika und die Amerikaner .
Sie weiß , daß man in unserem Fall «richt spaßen
wird . Aber lrnser Zusammenbruch wird doppelt
lauten Widerhall haben , wenn sie mi ! fällt . "

„ Haßt btt sie oder liebst du sie ?"
'

„ Ich denke a«r unsere Sache . Siehst du :
bu bist eine junge , schlanke Amazone . Dein
Kopf würde in Europa eine Stadt zur Raserei
der Begeistcrü ««g bringe »« können . Sicherlich .
Aber den Leuten hier ' liegst du nicht . Hier bist
du die Fremde , Dunkle , von weit Hergelaufene .
Die Barrynrore ist eine Anziehungskraft ersten
Ranges im Zirkus ««nseres Zusammenbruches . "

„ Du bist unmenschlich . "
„ Ich werde sie nicht halte ««, wen « ; sie gehen

will , Mit keinem Wort . Weder sie noch den
kleinste «« Chinesen . "

„ Ich glaube dir «richt ganz . "
„ ES scheint wirklich so. Es ist daS erste

Mal , daß du mit mir streitest . Vielleicht n«uß
auch das sein . DaS war das einzige , was wir
beide bisher noch nicht durchgemacht haben . "

Copyright by WrltbüHrr . verlog . Berlin , . .
durch Trantatlantlk Radio , Wien.

A«sr «hr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 68

Wenn auch die Lampen klein gestellt
waren , so war es doch keineswegs dunkel , dem «

die Scheinwerfer draußen durchleuchtete «« alle

Minuten das Zimmer . Sie stieße «« gewaltig
durch das mächtige AuSsichtSfenfter und wander¬

ten wieder weiter .
Der Morseapparat begann wieder zu arbei¬

ten . Er lieferte »«ach wie vor i«« den „ Spring "
alle Nachrichten , die er auch den Zeitungen gab .
Die erste lautete :

„ die ruhe in der Stadt gesichert , die schnel¬

len und . energischen maßnahmen des herrn

» ouverneurs haben , mit bewunderungswürdiger
Umsicht ausgeführt , erreicht , daß es bislier , von

einigen belanglosen Zwischenfällen abgesehen ,
nirgends zu irgendwelchen Zusammenstößen

gekommen ist , die new yonker bcvölkerung hält

sich angesichts der ungeheuren crelgnlsse

mustergültig , mr . brooker wird sofort nach
seiner Verhaftung einer Versammlung staat¬
licher änzte gegcnübergcsteilt werden , man
rechnet damit , daß die sämtlichen noch hn

Warenhaus befindlichen anhängcr brookers bis

neun «ihr die räumllchkclten des „ spring " ver¬
lassen halben werden , sämtlichen beteiligten
ist Straffreiheit zugesichert worden , an der

battery wurde ein polnischer arbeiten der mit
den Worten : „ es lebe brooker ! " einen pollzcl -
Offizier anging und die menge zu gowaittätig -
kelten aufzureizen versuchte , verhaftet , auf dem
wego zur wache versuchte er zu entspringen ,
wurde aber eingepoit und, - da er verzweifelte
gegenwehr leistete , erschossen . "

Die zweite stammte aus Washington und

besagte, daß Mr . Herbert Brooker umnittelbar

Berlin , 28 . Juni . (Eigenbericht . ) Die bür¬

gerliche «« Parteien wollte «« die Zeit Vor de » Som -

merferien ««och dazu benützen, um eine Reihe Von

Zölle « « auf landwirtschaftliche Er¬

zeugnisse zu erhöhen . Schon seit Mona¬
ten wird darüber eii « heftiger Kampf Von den

agrarische » Organisationen geführt . Die Sozialde-
nwkraten lehnten jedoch diese auch Von « Reichser «
uähnlngSminister unterstützten Bestrebungen ab ,
well sie die Verbraucher belasten würden , ohne
den landivirtschaftlichen Produzenten zu nützen.
I «« einem Expertenausschub halte mai « « in Ge¬

treidemonopol beschlossen , doch war man
an der Höh « der Preise , zu denen das Getreide

stabilisiert werde » sollte, gescheitert .
Indessen wurden Äerhandllmgen zwischen
Fraktionen geführt , in denen es doch gelang ,

Jelena wandte sich jäh und heftig ab . Die
Antwort wurde ihr auf der Zunge sauer . Sie
spuckte sie schweigend aus .

Im Vorzimmer erscholl Gemurniel . Je¬
lena öffnete die Tür .

„Bitte , kommen Sie herein . "
Der erste war ein junger Backer . Halbblut¬

neger , mit großen , gutmutigen Auge » . Er schielte
ängstlich nach Viktor und hielt die Hände der -
legen auf dem Rücken .

„ Mr . Brooker , WaS Sie da gesagt haben ,
war sehr schön und gut . Ich möchte ehrlich sein .
ES ist da eine Frau in Boston , die möchte ich
gern Wiedersehen. Sie hat mir erst gestern ge¬
schrieben . *

„ Aber natürlich ", Viktor klopfte dem
Mann auf die Schulter , „natürlich werden Sie
dann gehen . Leben Sie wohl . " Er reichte dem
Packer die Hand . Der drückte sie heftig , versuchte
noch etwas zu sagen , ging aber dann swmm
hinaus .

Andere kamen , sprachen von ihren , Eltern ,
von kleinen Gärten in der Vorstadt , einer fluchte
auf sich, gestand aber , daß er zu feige wäre . Die
größte Hiobsbotschaft brachte aber La Planta
selbst , der mit Tränen kämpfend , berichtete , die
Kadetten — das waren die in dem UebungS -
lager des „ Spring " erzogenen jüngere «« Ange -
stellten , bisher schwärmerischste Verehrer der

Biktorschen Bemühungen — hätten in einer

Versammlung im großen Eßsaal beschlossen, de >«
Aufforderungen der Regierung zu gehorchen ,
und La Planta zwingen ivollei «, von der Funk¬
stelle aus diesen Beschluß den « Gouverneur mit -
zuteilen . „ Ich hatte aber Her die Apparate zer¬
trümmert , - als die Schufterei weitergemeldet . "

Biktor drehte sich scharf herum .
„ Sie iverde «« selbstverständliä , diese «« Be -

schluß sofort funken . ES soll nicht heißen , daß
wir dieselben Erpressungen auSüben , wie unsere
Feinde .

mindestens 20 Prozent Staatsbürger der glei ¬

chen , aber einer anderen als der tschechoslowa¬
kischen Sprache wohnen , geben die der Sprache
dieser Minderheit angehörenden Mitglieder der

Landesvertretung ( Ausschuß , Kommissionen )
ihre Erklärungen in den Verhandlungen dieser
Körperschaften in ihrer Sprache ab, erstatten
Anträge , Anfragen und Beschwerden in
ihrer Sprache u««d stimmen bei namentlichen
Abstimmungen in ihrer Sprache ab . " — Daß
diese Bestimmung auf die Deutschen in Böh -
men Anwendung findet , ist unbestritten und
unbestreitbar .

Selbstverständlich hatte daS Ministerium
selbst , wenn es im Prinzip ebenso richtig wäre
wie eS falsch ist , daß alle deutschen Landesver -

tretungSmitglieder den Einspruch in tschechischer
Sprache überreichen müssen , den Einspruch
nicht endgültig zurückweisen dürfen , sondern
hätte den Einspruch zur Korrektitr zurückstellen
müssen . Um diese Verpflichtung glaubte das

Ministerium Dadurch hernmkommen zu kön ¬

nen , daß eS vieren von den Einschreitern tax ¬

frei die Kenntnis der tschechischen Sprache ver -

lieh ( ohne Angabe der Grundlagen seiner 1 erzielten nationalen Erfolge .

Höflichkettsaustausch im Unterhaus .
Sin Konservativer Präsident .

London , 28 . Juni . ( AR. ) Bor Beginn der Be¬

ratung im Unterhaus erhob sia) beute nachmittag
' dre gewesene Premierminister B a l d io i n von

seinem Sitze in den Reihen der Opposition ,
schritt auf den neuen Premier Maedonald
zu , reichte ihn « die Hand und beglück -
wünschte ihn mit herzliche «« Worten zu dem

Erfolge bei bett Wahlen . Maedonald schüttelte
Baldwin aufrichtig die Hand . Das Unterhaus
bereitete dem gewesene »« und dem jetzigen Pre -
mierminister große Ovationen , als sie gemein -
sam in das Oberhaus gingen , wohin sich das

Unterhalts begab , uin die Botschaft deS Königs
anzuhören .

Rach der R«"«ckkehr ins Unterhaus stellte der

folgte . Maedonald , Baldwin und Lloyd George
beglückwünschten als Fiihrer der drei parlamen -
tarischen . Parteien Kapitän Fitzroy , worauf sich
die Deputiertet « Gillett und Cecil nach altherge-
brachten « Brauche in die Hinteren Bänke begaben ,
wo Fitzroy saß und ihn zum Prässdentensitz führ - '
ten , was dieser nach dem historischen Ritus mit

syntbolischen Zögern annahm . Der neue Prast -
vent deS Unterhauses dankte dem Parlamente
für die Wahl .

*

Anstellen um einen Sitzplatz .
London , 26 . Juni . ( AR. ) Im neuen Unter -

hans gibt eS über 200 Mitglieder , die zum ersten
Male gewählt wllrden . Der größte Teil derselbe««
sah heute in der Eröffnungssitzung der Wahl
des Hauspräsidenten und seiner feierlichen Ein - '

führung in sein Amt zu . Biele Abgeordnete stell¬
ten sich sehr zeitig im Hause ein , um sich für die

nächste Parlamentsperiode die Sitze zu sichern,
denn bekanntlich gibt eS im engllschcn Parla¬
ment weniger Sitze als Abgeordnete und jede«««
Abgeordneten bleibt der Sitz reserviert , den er
bei der ersten Sitzung einnimmt . Deshalb hat¬
ten zwei Abgeordnete bereits gestern abends in «

Ha««s ihre Namen eingetragen . Gegen Mitter¬
nacht kamen ihrer bereits mehr und in den

Nachtstunden kamen immer neue hinzu . Um
8 Uhr früh stand bereits vor dem Eingang ins

Parlament eine Front .
e

England — Rußland .
Die britischen Dominions werden befrage .

London , 26 . Jun ! . ( AR. ) Die Regierung
sandte an die Regierungeti der britischen Domi¬
nions eine Note , in welcher diesÄben mit ihre
Ansicht bezüglich der Wiederaufnahme

der diplomatischen Beziehungen
mit Sowjetrußland befragt werden .

Die Proteste gegen dke amerikanischen
SollerhShungen erfolgreich ?

Washington , 25 . Juni . ( Raiter . ) Ungefähr
20 Regierungen halben gegen den Entwurf der

Zollerhöhung für gewisse Marengattunaen Protest
erhoben . Der Präsident , heißt es , sei dadurch
beunruhigt , well er befürchtet , daß durch das

I Inkrafttreten der neuen Zolle der . Handel in
l Mitleidenschaft gezogen würde .

18 Tote durch eigene Flieger .
Sin Mißverständnis in Mexiko .

Mexiko , 25 . Juni . ( Reuter . ) Ein Flieger der

RegiernngStruppen , der in oer Gegend um
Sarraneo einen Patrouillenflug unternahm , be-
merkte in - Schützengräben Mintär , In dem er
Aufständische vermutete , weshalb er die
Stellungen bombardierte . ES stellte sich jedoch
heraus , daß dieses Militär RegierungS -
truppen waren , welche bei diesen « Bombar -
dement 16 Tote , darunter einen Offizier , und
15 Verletzte zu verzeichnen hatten .

Amnestie in Slkatz . Lottzrinqen .
Paris , 25 . Juni . (Tfch . P. - B. ) Der Gesetz¬

entwurf über die Amnestie in Elsaß - Lothringen ,
der nur aus eine « « Artikel besteht, sieht völlige
Amnestie vor : 1. für alle in den drei elsaß - lothrin¬
gischen ( Departements begangenen Vergehen gegen
die Art . 87, 88 uttb 89 deS Strafgesetzbuches und
2. für alle Vergehe «« vo»« Beamten , die das Hei -
matbundmanifest vom 5. Juni 1926 unterzeichnet
habe »» und dafür disziplinarisch bestraft worden
siird .

hätte ja schließlich a««ch andere Möglichkeit ««« ge¬
habt , ihre Zuneigung zu zeigt »». "

„ Sie stört «nich aber trotzdem . "
„ Sie stört dich ? Kann einer , der mit «««»S

kämpft , störe ««?"
„ Ja , weil sie spielerisch ist. Sie hat ' Freude

an « Ailblick unseres Haufens . Ein Neger u»«d

«in Chiiiese am Maschinengewehr , das macht
Eindruck auf sie. Und dann : der Warenhaus¬
könig als Rebell . Ich zweifle , daß sie so in Glut
wäre , wenn sie den wahren Sachverhalt wüßte . "

„ Wgrum machst du sie klein , da sie Großes
tut zjnd schön ist . "

„ Deine Beweisführung wird ungewöhnlich .

Rr . 17, zurückzniveisen , da sie dazu nicht geeignet
ist, daß über sie die Berhandliing ringeieittt
werde , oh««e, daß es notwendig war , hinsichtlich
der andere «« Einschreiter , denen mit Rücksicht auf
die Bestimmung des ß LI der Ges. Slg . Nr .

! 126/27, was die Zahl anlangt , nicht die not -

| wendige Legitimatioi « zilsteht , die Eingabe int
Sinne deS Art . 4, Abs. 1 der Tprachenverordnnng

j ' zur Korrektur zurückzustellen .
Für den Minister :

Hradeeky m. P.

Wenn das Ministeriutn hofft , daß es auf
etöfc Weise die Befassung des Obersten Ver -

maltungSgerichteS mit der Frage des Sprachen¬
rechtes der Landes - « md Bezirksvertretung ver -
Kindern oder auch nur verzögern kann , so
rauscht cs sich. Den » « die gleiche Frage ist in

seiner ganzen Reihe von BezirkSvertrctungen
«nhänk ? ig gemacht worden , auch in solchen , wo

k,nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung
mehr als 20 Prozent, " nänilich 99 . 5 Prozent
^Angehörige der deutschen Sprache wohnen "
Mnd da wird eS nicht möglich sein, mit spra -
wenrechtlichen Mätzchen de >« Herrn Oerny samt
» einer Regicrungskoalition einschließlich der

«deutschen Aktivisten vor der Blamage zu schüt¬
zen , die darin besteht , daß ihre Sprachenver -
vrdming für die Landes - und BezirkSvertre -
stungen vom Verwaltungsgericht als gesctzwi-
drig deklariert wird .

Hievon abgesehen muß aber auch a»«s

prinzipiellen Gründen gegen die Entscheidung ,
Deren Wortlaut wir oben wiedcrgegeben haben ,
sStellimg genommen werden , da sie eine weitere

' vngesehliche Beschränkung der Autonomie d. er
. Bandesvertretungen und des Gebrauches der

^deutschen Sprache enthält . Die autorative Be¬

lehrung hierüber wird dem Hern « Jnnenmini -
sster daS Verwaltungsgericht erteilen . Jnzwi - -
schen sei das Folgende bemerkt :

^Unsere Landesvertreter haben den Ein¬

spruch selbstverständlich in deutscher Sprache
reingebracht , da sie dazu nach dem Gesetz voll

^berechtigt sind . Der Einspruch ist nicht eine

i ' „Eingabe ", ein Gesuch an daS Ministerium ,
«welches im Sprengel deS Prager Bezirksge -
srichtcs zu lokalisieren wäre , sondern er ist ein

«Gegenstand der Verhandlungen der Landesver -

ttretung als autonomer Körperschaft . Die Ve¬

rstimmung deS 8 2 deS Sprachengesetzes findet
«auf einen solchen Einspruch ebensowenig An -

iwendung , wie sie auf Reden und Anträge der

Mitglieder der Landesvertretung , auf Abstim -
« nungen , auf Anfragen an den Landesprä -

kfidenten oder auf Mstimmungen Anwendung
kfindet . AuS der Stilifierung deS Gesetzes
L. . . . wogegen ein Zehntel aller Mitglieder
lder Landesvertretung binnen fünfzehn Tagen

sbeim Vorsitzenden Einspruch an daS

Ministerium des Innern erheben kann " , geht
doch ganz klar hervor , daß daS Ministerium
als eine Art Organ der Landesvertretung fun¬
giert und eine Funktion auSübt , die in denio -

fkratisch organisierten Körperschaften dem Ple - •'

• » um der Körperschaft zusteht . Wer eine aus -

' drückliche Bestätigung hiefür wünscht » sei auf
iArt . 3 der Verordnung Nr . 229 verwiesen ,
. die wir zwar als ungesetzlich ansehen , an die '

! daS Ministerium des Innern jedoch zweifellos ,
I gebunden ist und wo es heißt : „ Wo im Lande , j

lauf daS sich der Wirkungskreis der Landesver - i

»tretung bezieht, nach der . letzten Vollszählung

An BottsvarteHer Mfischer
MmsterprSfident .

Dresden , 25 . Juni . (Eigenbericht . ) Im säch¬

sischen Landtag ist heute der Dollsparteiler Dr .

Bünger mit 49 gegen 47 Stimmen zum Mi «Uster-
Präsidenten gewählt worden . In der ersten Wahl,
hatte Bünger 44, der sozialdemokratische Kandi ¬

dat Meißner 88, der den«okratische Innenminister
Apelt fünf und der Altsozialist Held zwei Stim ¬

men erhalten . Die Kommunisten hatten 12 weihe !
Stimmzettel abgegeben . In einer zweiten Ab - ,

stimmung wurde dann mit dem oben erwähnten '

Resultat ««ttschteden , daß Bünger die absolute i

Mehrheit erreicht habe und somit gewählt sei.
Die 49 Stintmen nmfasse «« alle bürgerlichen Par ¬

teien von den Hakvnkrenzlern bis zn bett Demo ¬

kraten mit Einschluß der Deutsch »«ational «n unbl ,
der Wirtschaftspartei . Ob Dr . Bünger eine Re - ! Abgeordnete der Arbeiterpartei Gillett den von

gierung zustande bringen wird : ist noch zwcifel - Lord Hugh Cecill unterstützten Antrag , daß zum
hast , da die Demokraten bisher erklärt hatten , daß «

nr» —« « • —* — » ii - t . - n - . n « ’ - - f «

sie mit ben Hakenkreuzlern nicht zusammengeher
»volle »«.

^o^sewer^Wr^s^l ^^^^^o^e^mME^
Unfall ii « einem Weinlokal erlltte »« habe und für
mehrere Tage das Beit hüte »« müsse .

,Mie gilt Maria doch arbeitet ! Ei >« merk «

würdiges Mädchen . Bist du eigentlich je auS

ihr klug geworden ? "
Viktor hörte JelettaS Frage kaum . Er

sagte : ,/Hn«", und versank wieder in Grübelei ,
als hätte er sehr rasch noch etwas Wichtiges z>«
überdenken .

„ WaS » verden sie tun ? "

„ Das wird davon abhängen , wieviel Man « »
bei uns bleiben . "

,,D >« hast sehr sicher z»« de«» Leute »« ge ¬

sprochen . "
„ So , wie eS nötig war . Ich ivui «| che «licht ,

den Rattenfänger z«t spielen . Mir würde eS ge ¬

nügen , wenn btt und ich allein blieben . "

„ Wir werden doch mindestens z»« dritt sein . "
„ Wieso ? "
„ Ich glatlbc , daß Miß Barryinore sich diese

Sensation nicht entgehe «« lassen wird . "

„ Warn ««« sprichst du schlecht von ihr ? "
„ Warn ««« denkst dir gut vo «« ihr ? "

, „ Weil sie unS gcivarnt hat . "

„ UnS ? Dich hat sie warne « « wollen . "

„ Jinnterhin setzt sie doch alles ei »«.
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Der Msie als Ehrenmann .
Bor einigen Tagen hat sich die Deutsche

Presset maßlos darüber aufgeregt , daß wir

zwei Inserate abdruckten , die sich im Hinterteil
de » klerikale » Blattes symbolisch zusammen¬
gefunden hatten . Da in dem einen « ine Wirt -

* " “ “ “ "
in

den Verkauf der Lose organisieren . Die Lose sind
bestimmt absatzfähig und cs ist nur eine Frage
der individuellen Geschicklichkeit . und der Organi¬
sation . daß auch das letzt « Los abgesetzt wird .
Und wir sind überzeugt , das ? unsqz,' Appell nicht
«nilonst getan wurde . Dazu ist das Verlange » zu
gering und das Ziel , das erreicht werden soll , zu
grob . Es gilt ja . - das erste Berbandshaus zu!
schassen , das Haus zu bauen , das der Zentrale
Punkt unser «' ' Fürsorgetätigkeit sein soll . ES
gilt , das Fundament unserer Für¬
sorge zu errichten , die nicht nur » ne .
soiider » auch unseren Kindern und
Kindeskindern zugute k o in men soll .

Also war find Ne,
nämlich unser « — mit Respekt zu sage » — „ Noti -
oiialsozlalislcn "? Bor einigen Wochen hatten unsere
Hakenkreuzlrr in Teplitz so etwas wie eine » „Par¬
teitag " und mit Beziehung darauf veröffentlicht der

,/kag " von , 16. d. M. einen Artikel , in welchem
auch von den halenlrenjlerischcu „Parteigrundsät -
z « n " ( daß Gott erbavin ! ) die Rede ist . In diesen
Grundsätzen " heißt es u. a. r „ Die deutsche national »

sozialistisch « Arbeiterpartei ist die Klassenpar -
tci der schaffenden Arbeit . " Es ist zwar
schwer, sich in dies «» Kauderwelsch zurecht zu fin¬
den und « S wäre wohl dautscher und richtiger , von
einer Klassenpariei der Arbeiter statt von einer

solchen der Arbeit zu reden , zumal auch «ine
andere als eine schassende Arbeit schwer denk¬
bar ist, . aber mau rirdninnnt daraus doch {0 viel , daß
die Halcukreujler «Ine jklassenpartei sein wollen .

. Eine Klasscnpartc ! aber setzt Klassen vor »

ans , und wo es Klassen gibt , gibt es auch «in «! »

Bom Reichsarbeitettag .
Vorlesung Karl Kraus .

Karl KranS , als Autor des einzigarti¬
gen Kricgsbnches „ Die letzten Tage der

Menschheit " wie als Herausgeber der

Fackel unseren Gcnosien längst bekannt , vie¬

len Arbeitern auch als unvergleichlicher Meister
des gesprochenen Wortes kein Fremder , hat sich
in liebenswürdiger Weise bereit erllärt , der

Einladung des HanptauSschuffeS des Reichs «
arbeitertageS Folge zu leisten und in Karlsbad

sein
PhalltastischeS BerSspiel in drei Akten

Wölkenkuckucksheim

zu lesen . Die musikalische Begleitung wird der

Komponist der Musik zu „WolkenkuckuckSheint " ,
Eugen Auerbach ( München ) , selbst besorgen .

Das BerSspiel „ Wölkenkuckucksheim " , dessen
Grundlage die Komödie „ Die Vögel " voll

ArlstopbaneS bildet , ist im Jahre 1923 entstan¬
den . Wir erleben in ihm den Wahnsinn des

Krieges im Gegenspiel zweier Welten , die durch
die entgegengesetzten Pole Natur und Technik
gekennzeichnet erscheinen . Der Einbruch dieser ,
der menschlichen Welt» in das unberührte Reich
der Natur , die Rückkehr der Vögel vom Traum
der Macht zur Freiheit ihrer „ Republik " , die

Phantastische , von der Gewalt deS zeitlosen sati¬
rischen Wortes getragene Handlung der Komödie
wird zum Symbol des furchtbaren Kriegs -
erlcbnisse ». Im Reiche der Phantasie winkt aber
die Erlösung , die in den letzten Tagen der

Menschheit versagt war und der Schlußgesang
der Lerche mit dem Schwur „ Nie wieder

Krieg ! " weist auch der Menschheit den Weg in
eine neue Welt .

Die Vorlesung Karl Kraus ' findet
Samstag , den 17 . - August , um 10 Uhr
80 Min . nachts im Stadttheater in
Karlsbad statt .

Dieselbe „ Deutsche Presto " , die sich aufregt ,
tvenn wir ei » Nebel glossieren , das seit einem .

Jahrtausend fast ein ständiges Motiv der satiri¬
schen Dichtung , von Boccarcio bis zu Lautensacks
PfarrhauSkomödie eine der populärsten Materien
der Literatur ist , dasselbe klerikale Blatt macht
sich zum ^Werkzeug einer schandbaren Lü¬

genkampagne , die von dem katholi¬
schen OrdcnSPriester I?. Cyrill Fi¬
sch er auSgeht und sich gegen die Kinderfreunde

». , . . " , , » ririwkt . Besagter Hewmester hat ein Büchlein
oft bewahrten O ' fermut unserer Genossen » nd schricben „HeilandSfelnde als Kinderfreunde «
Genossinnen appellieren . Nicht nur insofern , daß stellt er Behauptungen wie die folgenden ,
sie selber Lose kaufen , solider » daß st « rechtzeitig«^, , b t „ Deutschen Presse " wiederholten auf :

wort vollauf aufrecht . Diese Aeußwungen
wurden mlr während meiner Kacechetcuzoit wie -

decholl von sozialistischen Eltern gemach : . "

Wo rS an ihm wäre , « inen Beweis anzu¬
treten , fordert er von dem Gegner den „ Beweis "
dafür , daß er ein Lügner und Verleumder fei .
Nun liegt dieser Beweis natürlich darin , daß er
eben Dinge behauptet hat , die von den Betrof¬
fenen als Lüge und Berlennidung bezeichnet wer¬
den . Kanitz kann nicht „beweisen " , daß Fischer
keine Fälle wisse, er kann ihn nur auffordern ,
seinerseits Manien zu nennen . Der Priester de »

Herrn aber läßt sich ruhig Lügner uno Verleum¬
der nennen und fahrt in seinem Gewerbe fort ,
indem er etwa hinzusügt :

„ Kanitz hätte weiter die von mir festgohaltenc
- Tatsache erwähnen sollen , daß noch noch feder

sozialistischen Jugendtagung in den

verschiedensten Blättern über da¬
schamlose und unsittliche Verhalten der
Kleinen Sdelsoziallsten " bittere Klag «
— natürlich unter Tatfach «nbelenchtimg ! — ge¬
führt wurde . "

Die verschiedensten Blätter , die solche Kla¬
gen führen , waren noch immer dieselben Dreck¬
schleusen der Journaille , in denen eben jeder
Schweinepfaffe mit seinen schmutzigen Phanta¬
sien Unterstand findet . Dann wundert sich die

^Deutsche Presse " , wenn man Angehörigen eines
Standes , dessen Vertreter derlei Lumpereien zn -
standebringen , auch in anderen Fällen allerhand
zutraut — womit wir nicht den aus natürlichen
Trieben erfolgten Bruch des Zölibat », sondern
die Derleugnnng der Vaterschaft verstehen . Der
Ehrenmann , mit dem die „ Dentsche Presse "
diesmal auSrückte , wär « imstande , unserem for «
schcndcu Auge die harmlosesten Inserate ver¬
dächtig zu machen !

MSHrlsch' schlefischer Landesausschuß .
Brünn , 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des inährisch . schlcsischeu LandeS -

ausschusses wurde der Rechnungsabschluß deS
Lande » Mähren für da » Jahr 1928 Ärchbem -
ten und genehmigt . Das Defizit betragt in der
ordemlichen Gebarung nach dem ReöWmaöoh -
lchluß 20 Millionen gegenüber 24 Millionen
im Budget . Der Abgang hei der JnveftitionS -
gvbarung beträgt 14 ' ö Millionen gegenüber 80
Millionen im Voranschlag .

Der LandcSauSschuß aenehnügie ferner die

Bernebuug der Bauten für die Frainer
Talsperre nach den Anträge » der technischen
Kommission . Endgültig wird über die Verge¬
bung da » Ministenum für öffentliche Arbeiten

entscheiden.

als die bodenlständigeir Machthaber . Mit der

KonsiStationSmethöde , die der Zensor im Falle
Fuad gegen uns angewandt hat , kann er jede
Kritik MuiMiniS , des Könitz « der Serben oder
des Königs von Spanien unterdrücken . Der

letzte Rest von Pressefreiheit, der einem wenig¬
stens gestattet «, über ausländische Nebel ein
Wort zu sagen , wird betftittgt .

Dabei geht der Zensor in feiner Füvsorge
für den hohen Gast , dem zu Ehren Donnerstag
ein « Militävparade stattsindet , für den die

. Hauptstadt Fcstbelrucytinntz und Fahnenschmuck
anloat , so weit , auch den Hannlasen Titel und die

obenzo yarnrlase Einleitung der Notiz nritzu -
nähnicii , damit feine ägyptische Masüstat beileibe

nicht erfahre , daß « s überhaupt « men Anstand
gab . Da » Land Masaryk » glaubt , eS
dem absoluten Herrscher von Aegyp¬
ten schuldig zu fei » , ihm den An¬
blick seine » Namen » über einen

vielsagenden weißen Fleck zu er¬

sparen .
Wir glauben nicht , daß wir in der Monarchie

wegen eine » ähnlichen oder wegen der gleichen
Anlasses konfisziert worden waren . Es war
ein « Revolution nötig , um derlei zu ermöglichen .
Ja vielleicht hat auch diese Revolution es über¬
haupt erst -möglich gemacht , daß sich Anlässe wie
der Besuch Fuads , ergeben . Denn die gekrönten
Staatsoberhäupter liebten zwar Besuch«, aber
sie waren wählerisch . Nur weil sie di « größeren
Möglichkeiten der neuen Zeit nicht ahnten , konn¬
ten sie vorqeitig klagen , daß ihnen nicht » er¬
spart bkerbe . Erst di « Gegenwart wird dem
Worte gerecht und wo der Republik kein Bestich,
dort wird ciben un » keine Konfiskation erspart !

Bom Rimdwnl .
Donnerstag .

Prag : I .' .eo in.i.-, lUcbcrlra «»»« aut SJtilmi ) ilmijctt ,
10. 30—17. 80 ( Sciibnng »ach Prcszbura ) uaxurl , 17.1.1 Datti¬
sche Prrmttachrlchieni 17. 55 D « u11 <be Senkung : Uiibivln
Minder . l| n' <ui „Wvelefimg aua eigene » Mrrsttt ". — Bel)» Mi¬
nuten lechult : Uerldold Aiillman », Prag „ Mas wilnlchl der
heutige Aadieaaiateur ' ?" — Sen freien ilurjwelItt >- Itu »IUersehr .
10. 30 (. Senlniitg nach BrStttt und Presiburg ) Nedertragnng da »
der -Zlan-Ui! -: » Nulel : OefsenUIche « Uustreien der Adsoldeni- tt
de« Sianlllche » Musittouservaterlums in Prag . — Prünai ti . ro
bis 13. 10 s- Tenduu« nach Prag ) »onirrl , 17. 00 Nachtttiltagdlan -
gerl, 17. 13 Deutsche Sendung : PreßenachrlchteNi Dir . ü»j .
Basinek „Die Bedeutung des Honigs - . Dr. Slälhan Aeigs „<tr <
uähruug " , 10. 30—88. 80 Meberlragittig an « Prag ) jlouzert der
Nb' oloente » des slaatliche » svlnsllkonserdaiortum «. — Landon :
18. 40 Mozart « Tlrelchauartrlie , 81. 83 Stravlnsssj : gwel neue
Balladen . — Berlin : 18. 00 lvrotesker Humor . — Leipzig ; 80,00
„Der Tod von Meiida " , Seudesplel do» Ilurt Hehnllla . — Ham-
bürge. 17. 83 Trltikerlllrsorge , 18. 33 Uebertragnng au » den, SiSdt .
Opertthaujo Hannover : «Dar Notciikavallcr ^, Oper von SUchard
Straub .

Klassenkampf . Der Klassenkampf aber kann

nicht beendet werden durch « ine » — sagen - wir —

FriedenSschluß , sondern nur dadurch , daß die eine

Klasse von der anderen besiegt , beseitigt , die Klas¬
senunterschiede aufgehoben und dl « klassenlose Ge¬

sellschaft geschaffen wird , das aber ist der

marxistisch « Sozialismus . Denn : im

Klassenkampf i ' ekber kann die Arbeiterklasse zwar

gehemmt werden , kann Schlappen erleiden , aber

besiegt , ouSgeUlgt werden kann sie nicht , weil

ja die bürgerliche , die kapitalistische Klasse ohne Ar¬

beiterklasse nichr denkbar ist. Es kann also nur
die kapitalistische Klasse besiegt werden .

Wenn nun aber die Hakenkreuzler ein « Klassen¬
partei sind , so müssen sie den Klasseivkampf mit

allen seinen Konsequenzen bejahen . Nun aber haben
wir In hundert Abhandlungen und Reden von

Hakenkreuzlern vernehmen können , daß sie den

Kkassenkampf al » d « n nationalen

. Melangen " de » Gesamtd « « tschtum »
schädlich ablehnen und die Zusaunnen -

fassung aller Schichten des beevtschen Lottes an¬

streben . Das Charakteristikum einer Klassenpartei
ist aber nicht der Nam « , sondern der Klassen »
k a m P f. Und wenn sich die Hake >ckrouzl «r al »

Klassenpartei bezeichnen , so ist da » der gleiche
Schwindel wie ihr „SozialiLiuus " . Für uns

sind sie weder Klasscnkämpfer noch Sozialisten , son¬
dern das letzte Aufgebot der Reaktion .

Große Kundgebung der öffentlichen Ange¬
stellten in Troppan . In Trvppau hat anr
28 - Juni eine große Kundgebung der Staats¬
und öffentlichen Angestellten sowie der Lehrer¬
schaft ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit
und Nationalität stattgefundcn , nm gemeinsam
gegen die immer drückender werdende Not zu
manifestieren und energisch eine Besserstellung
zu fordern . Die Troppauer Stadtsäle waren bis

auf das letzte Plätzchen überfüllt . Die Ber -

fammlung wurde in tschechischer nnd deutscher
Sprache eröffnet und e » wurde auch in beiden

Sprachen referiert . Die Fordemngen der Ver¬

sammlung wurden in einer Entschließung nieder¬

gelegt , die einstimniig angenommen tvurde . In
dieser Entschließung wird eine Erhöhung
der Bezüge und eine Regelung der Bezüge aller

Ruheständler verlangt . Bis zur Schaffung des

neuen GehaltSgeseheS ist eine Teuerungszulage
zu gewähren . Die Versammlung erwartet von
den Parlamentariern aller Parteien , daß ihre
Forderungen nach Besserstellung ihrer wirtschaft¬
lichen Lage mit allem Nachdruck vertreten wer¬
den . An der Versammlung hat auch Senawr

Genosse Jo kl teilgenommen .

Der Budgetausschuß der böhmischen Landes -

Vertretung tritt Donnerstag , den 27 . d. M. , zu
einer mehrtägigen Sitzung zusammen .

Abgeordneter Llstner au » der kommuni -

ftifchen Partei ausgeschlossen - Am Samstag fand
In Morchenstern bei Gablonz eine Bezirkskonfe¬
renz der K. P. 2. statt , in der beschlossen würde ,
den Abgeordneten Elstner aus der Partei auszu¬
schließen .

Die beschleunigte «erbstchenrug bt « au , der
Vadenvesonn zugetelllen Baden » , die dem WI -
dc «stund der tschechischen Klerikalen begegnete
und deshalb kürzlich in den BovfaflungSauÄchuß
abgrschoben tvurde , stand dort gestern zur Debatte .
Genosse Schweichhart kritifievte die Vorlage
in scharf ablchender Weise . Sie wurde schließ-
lich über Antrag des Berichterstatter » einem

^ Subkomit « « zugowicsen .

Sech » sozialdemokratische Tastblätter sind
geistern der Konfislaiion verfallen , weil sie über
einen Dcisucher Pülgs , den Aegyptcttöntg Fuad ,
einige , in Aegypten jedam Untertan bekannte

Mitteilungen brachten . Der Zensor de » Mayr -
Harting hat es zuwege gebracht , eine Notiz, in
der n-icht « in Wort über die Dschechqflowak«'
( außer der Erwähnung de » Prager Aufenthal¬
tes de » Fuad ) , geschweige denn gegen sie stand ,
zuur Anlaß einer Konfiskation zu wählen . Es
tvurde weder in ein « laufende Prozeßsachc ein -

gegriffen , noch wurden beunruhigende Gerücht «
verbreitet , noch wurde der Ehre der Nepubllk
Abbruch getan . Deim do sie sich durch den Be¬
such Fuad » geehrt Mfit , wie sollte sie gekrankt
werden durch « in Eharvkterlbild da » Basuchcr »?
Mr werden ja noch erfahren , mit - welchem 8 sich
die Konfiskation motivieren läßt , bi » jetzt sind
wir trotz eifrigem Nachdenken nicht auf di «

' gesetzliche Begründung gekommen »' die der Zensor feinem Foskbeitvag zu Fuad » An¬

kunst gaben könnte .
Der König von Aegypten war , ehe er nach

Prag kam, in Berlin , er kommt zu Masaryk un »
mittelbar von Hindenburg . Reichsdeutsche Zvi -. . j . - - - - - ‘ '

t bic unge -

„3rf ; weiß Fälle , wo sozialistische Eltern er -
Kärleir : „ Nein , In jene Kinderfreund « -
gruppe schicke ich mein « Kinder nicht, weil sie
dort tu wenigen Wochen geschlechts¬
krank - wären . " Ich kenne ferner Orte , wo sich
seit dem Fortischreit -vn der Kinderfrvunde » und

Falkenbew « gung unter den . Kindern die

Dyphillrfälle unheimlich vermeh .
reu . "

„Juist im roten Wien , wo dir ,/Moralin -
freie - ErAchnng durch die Gmossen so gofördert
wird , erweisen sich irotz ständiger Vergrößerung
die Pavillons für gefchlechtskrank « Kin¬
der inviner wieder als zu klein . "

In einem offenen Brief hat Genosse Dr . O.

F. K a n i tz daraufhin den sauberen Pater einen

Lügner und Verleumder genannt und

ihn aufgefordert , für seine Behauptungen vor
Gericht einzustehen . Da Fischer seine Angriffe
so führt , daß keine Person genannt wird , die
klagen könnte , gab eS natürlich keiiien anderen

Weg , als ihn zur Klage und damit zum Antritt
de » Beweise » zu zwingen . Was aber tut der

Ehrenmann ? Er klagt natürlich nicht ,
sondern dreht echt jesuitisch den Spieß un « und

schreibt :
«ttanl -tz ist mir ob di cser Sätze sehr böse und

cr - ueunt mich . . , zum Lügner und Per¬
le n m d e r " . Beweis hierfür ? PorsichtShakbcr' keinen !

Ich halt « meine obige Behauptung zur Aut »

Die Lotterie der Arbeiter -
fiirforge .

Don Fanny Blatny .
Nur allzu oft hat die Arbeiterschaft die Man -

gelhaftigkcit der bestehende » Fürsorgeeinrichtungen
empfunden . Aus der bitteren Erkenntnis dieser
Mangelhaftigkeit ist die organisierte Arbeiterschaft
darangegangen , eine eigene Fürforacinstitution ,
die Arbeiterfürsorge , zu schaffen . Es ist
keine Kleinigkeit , kein Geringe », da » da unter¬
nommen wurde . Ein « ganz neue , allumfassende
Organisation au » dem Nichts hervorzuormgen
bedarf der größten Opfer und Muhen . So merk ¬

würdig es klingt , so ist es aber doch so, daß diese
Seite des Ausbauwerks , die sich auf die persön¬
liche Leistungspflicht unserer Genossen und Ge ¬

nossinnen baut , die kleinere , leichter bewältigbare
ist . Denn sooft « » galt , die Pflichten, di « die

Partei gebot , zu erfinlen , da haben sich tausende
Genossen und Genossinnen in den Dienst der

Partei gestellt, haben sie mit bewunderungswür ¬

diger Opferbereitschaft und einem nie erlahmen -
den Eifer nicht eher geruht , bi » da » Werk vollen ¬
det war .

Weitaus schwerer scheint uns allen , « in gedie ¬

genes , tragfähige » ökonomische » Funda ¬

ment für unsere Arbecterfursorgej
zu schaffen. Die Gründe dafür sind nur zu ein - , - - . — „ - , ,
leuchtend . Sie beruhen in erster Linie auf der ma - , tungen - und Zensthnften konnten die unge -
teriellen Schwäch « des Arbeiterhaushaltes . Wir schminkte Wahrheit üiber ihn schreiben und

leben in einem Lande der niedrigsten Reallöhnc , wa » bei uns konfisziert wurde , war

« in einem Lande , wo der größte Teil der Arbeiter - deutschen Druckschriften « ntnom -

schäft unter dem natürlichen Existenzminimum men . Aohnliche » swnd vor einige » Tagen in

lebt . Gerade diese Tatsache , die die Arbeiterfür - !der , ^pr . Abendzeitung " . Man durfte ja sogar

sorge zu einer LebenSnotweudigkeit für dl « gesamte vor dem Kriege in Deutschland und in Oester -
Arbeirerschast macht, erschtvert in ungeheuerem i veich fremde Monarchen karikieren irnd minde -

Maße ihren organisatorischen Anfban . Doch wie , sten » Über sie die Wahrheit schreiben . Bei un »

keine Organisalion ohne Geld leben kann , wie, sind , da wir doch eine Republik sind , die Soirveranc

keine Organisation ohne materielle Mistel existenz - fremder Staaten anscheinend noch besser goschüht
Khig ist , so hängt auch das Sein oder Nichtsein
der Arbeitersärsorge von ihrer materiellen Basis
ob . Ja , die finanziell « Jnanspruchmhme der Für ¬

sorgeorganisation ist sicherlich weit größer als die
der anderen Organisationen . Wir wissen schon ,
daß die finanziellen Leistungen niemals den vol ¬
len Umfailg des Wirkungskreise » der Arbeiterfür ¬

sorge anSniachen können und dürfen . Die verschie ¬
denen BeratungSfunktiontzn sind mindestens ebenso . j

”

b- nszerstömng , für die Fürsorge .
der Vermutung , da » Ftt delkind , da » auügerech -

Au » diesen Erwagunge » heraus ist der Bor- ' in der fast ausschließlich von Pfarrem ae -

stand der Arbeiterfürsorge darangegangen , durch , ^ " 5 " «Deutschen Presse seinen Bat « sucht»
eine Lotterie die materiellen Voraussetzungen

dar sich anscheinelw um alle menschlichen und

für den Aufbau der Arbeiterfiirsorge zu schaffen , sstistchen Verpflichtungen gedruckt hat , durste ein

Der Ertrag der Lotterie soll vor allem für den ' Opstr de » Zölibat » sein , werden wir Wohl kaum .

Ausbau der Organisation und für die Errlchtiing • daneben gegriffen haben . Die „ Deutsche Presse
eine » Seimes der Arbeiterfürsorge bestimmt sein , sand , daß wir ,n völlig unbegründeter Weises ? )
Der Preis eines Lofts tvnrde der materiellen die „ Ehre eines Standes " herabsetzen ; wenn sie

Leistungsfähigkeit der Tlrbelterschaft Entsprechend, glaubt , daß die Recherche de la Paternitv , die

außrst niedrig , nämlich mit drei Kronen ftstgesetzt. Forschung nach der Vaterschaft , betrieben in

Diesem geringen Einsätze ' stehen große G e - ' einem klerikalen Blatt , die Ehre der Pfarrer her -
winnchaneen entgegen . Der erste Preis ist absetze , so hätte sie ja die Aufnahme deS Jnfera -
ein S' . ahlhaus ' samt zwei Zimmereinrichtungen 1«S verweigern können . Sie brachte e » und han -
im Werte von 100 . 000 Kronen und kann int delte , indem sie' dem Opfer Gelegenheit gab , den

Wunschfalle auch in Geld abgelöst werden . Durch! Vater zu suchen , anständiger al » man « S von ihr
dieftn Preis glaubt der HanptauSschuß der Ar » erwarten könnte . Wir sind dabei niemandes

beiterfürsorge dem allgenieinen Streben der 9lrbei -, Ehre zunahcgetreten , denn tvir haben die Tat -

terschast nach einem Eigenheim entgegenzukoin- ' fache, daß » die Gesalbten des Herrn wie andere

men . Als zweiter Treffer wurde eine Küchen -
’

Menschen den sexuellen Trieben unterliegen , nie
und Zimmereinrichtung oder ei » Motorrad be - für eine Schande gehalten . Was wir anpran -
stimmt . Der dritte Treffer ist eine MascheauSstat- , gern wollten , isr die erzwungene Preis -
tung oder ein Fahrrad oder ein Phe/oapparat . ! gabe der Kinder an daS Findelhau « !
Alle anderen Treffer stellen für die Arbeiterschaft - - - - - - — - - — - « - • - -

verwendbare Sachen dar . Sicher iverden die auf ¬

gezählten Treffer den Beifall aller finden . Doch
darf dabei eines nicht vergessen werden : Die Lot ¬
terie ist nicht nur der Treffer wegen da . sie soll, !
wie schon erwähnt , « ine » Ertrag lieftrn , der

zum Bane des ersten Verbandsfürsorgehauses
dienen wird . Und dieftr Ertrag wird nur daun ,
vorhanden sein , wenn all « Loft auch wirklich ver - ,
kauft werden .

. I, IW
Nnd da müssen wir wieder an den schon so' r icßfct .

ntt hewäbrleu Onlermut unsrer Geuollen und
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Suche nach den Dänischen Vzeansliegern .
Vorläufig noch Sptimismus vorhanden .

Madrid , 22 . Juni . ( Fabra . ) Wiewohl von

drin spanischen Wasserflugzeuge , da - Freitag in

Los Alrazares zu einen « Ozcanflug aufgestieaen
ist, bisher keineNachricht vorliegt , sind doch die

offizielle «« Kreise und die Fliegerkreise sehr
o p t i n« i st i s ch, besonder » deshalb , »veil bei

den Azoren schönes Wetter herrscht , was die

Hoffnlttlg zniäßt , daß sich daS Flugzeug , auch

wem « eS ans das Meer niedergehe «« wußte , a u f
dem Wasser halte » >«nd sogar , we « « n auch
langsam , gegen die Insel schwimmen konnte .

Bier in Ferrol vor Anker liegende Torpedoboot¬
zerstörer haben sofort bett Weg nach den Azoren
angetreten . Auch die Fliegerbasis in Melilla er¬

hielt die Weisung , alle bereitstche ««den Wasser¬
flugzeuge für ven Bedarfsfall startbereit zu

halte ».
Die Ozeandanrpfer , deren Route in der

Nähe der Azoren vorbeiführt , wurden von dem

Verschwinden des spanischen Wasserflugzeuges

benachrichtigt und ersucht , ihre Aufmerksamkeit
auf diese «« umstand zu lenke «« u««d erforderlichen¬
falls zu Hilfe zu koinmen . Heule sind die spani -
scheu Dampfer „Cristobal Colon " und . „ Mar

queS GomillaS " zur Suche ««ach den « Flugzeug
anSgefahren . Da » englische Flugzeugmutterschiff
„ Eagle " ist mit 27 Flugzeugen an Bord aus

Gibraltar ausgelaufen , um an de«« Nachforschun¬
gen teilzunehn «en .

Die beste«« Flugzeugtechniker außer »« sich

sehr opiimistisch und halte »« e » für sehr wahr¬
scheinlich, daß oa » Flugzeug infolge de » Nebels
die Richtung verlor und infolge Benzinmangels
a««f den « Meere landen mußte . Ter Hydroavion
ist jedoch sehr solid gebaut u««d kann sich bei

zienllich starken « Sturine auf der Oberfläche hal¬
ten . Eine ESkadrille von Unterseeboote «« in

Cartagena erhielt Befehl sich zur Ausfahrt und

zur Mitarbeit bei den Nachforschungen bereit z»«
halte ».

Raten Sie einmal !
Wir haben >«icht viel , da » «vir ausstellen

tönnen , »red so müssen wir u««s hier zu Lande sw: s
auf irgend welche Besvu - erheitcn ha^chränte»«.
Zmn Jubiläum der Nopublik stell' . ,« « na » in
Brünn die Kultur au » . Jvsvohl bitte , die Kul¬
tur ««nid don Fortschritt , ivclchen »vir haben , da¬
von sich heule der Aeyvptenlkön' ig überzeuge ««
wird . Don jeden « ein bißchen . Die Kultur :
das ist der Mangel a»« den « Notwendigster «; au
der Kultur leidet da » allgenieine KrankruIhauS .
DaS werden sie don « Fuad demnach nicht zeigen .
Der , Fortschritt : da » ist die AuSstÄkttlg de »

tWchrsMvaki,scheu Kriegswesen » , die sie
in Tabor eröffnet hohe««. Diesen Forl - Writt
werden sic dc,n « ägyptische «« Poicittatcrich vielleicht

B' en — wenn er den Herren , die chn dahin
!«fe>« wollen , nicht zufällig - i ««» Ohr Mslern

sollte : Kenn ' ich schon . Da fahre »« wir aar nicht
hin . DaS hat mir schon der Kapitän Soundso
erzählt . Gleich mit den Plänen . ( Seildorn «vir
den Kellogg - Pabl unterzeichnet Haden , eut sich
mit den mllitärischen Gehe im,nissen nicht «nehr
so viel . ) "lliber egal , ob der Aogyptcr nun nach
Tabor fahren wird oder nicht , — man stellt dort
ei >« wenig von jcnon « Handwerk auS , da » zum
UeberMmgsten gehört , womit de » Menschen
Geist sich ' beschäftigt . . Kriegshandwerk .

Wie inmier bei solchen Anlässen , fehlt auch
der Festredner nicht . Wer war e » ? Raten
Sie nral ! Aber nein — Sie erraten cs «richt.
Ra , wer kann e » dein « bloß gesagt Hälen :

. bedachtes Volk muß stet « di « Waffen
bereit haben, wenn der böse Feind . .
oder :

„Trotz unserer Friedensliebe . . . . müssen
wir vollkommen vorbereitet sein . . . "

Sic glauben, Wilhelm II . in Doorn ! ( „P»«l -
ver trocken , — Schwert gchchavft ! ") Falfch ge¬
raten . Der Man « « heißt Frantilek Ndrral
und ist oben Krlea - imntster .

Weil er vollkommen vorbereitet ist , kann er
so rede «». - Er wird doch letzt mit dem ganzen
hohen Goneralstab die Manöver al « Plänkler
niittnachcn . Richt in « Auto hiiltcuachsahreir u««d
da « »« einfach kritisieren ! Nein , er wird täglich
seine 50 Kilometer zn Fuß harschen , fechten gegen
ei, «en imaginärer « Feind zunächst, > md
dann . . . . Gan ; bcstinunt »«acht er da » ! Denn
bei uns inenden ja keine Worte in den Wind

qofprochen! > Der Igel .

Klnderfelbstmorde .
Erschütternd und tief traurig einpftndet jeder

fühlende Mensch den Freitod seine » Mitmenschen .
Aber die Gründe dein « Selbstmord Erwachsener
sind doch größtenteils Nar zu erkennen . Not und
Elend , jtrankheit , schlechte Eheverhältnisse erzeu¬
gen eine Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung ,
»velche nur im Tode die einzige Erlösung steht .
Ander » ist das beim Kinde . DaS hat »«och »licht
mit dein Leben abgeschlossen , kennt »«eist noch
nicht so tvie der Ertvachsene Arbeitslosigkeit und
Elend und zerbricht auch nicht an der ungerech¬
ten Gesellschaftsordnung . Im Gege»«teil ist da »
Kind optimistisch , sieht auch graue Farben rosa .
Und doch die vielen Schülerselbstniorde ? Wo liegt
die Schuld ' ? Manche sage » au der Schule , das

sind KriegSfolgen oder nervöse Neberreizungcu
und ähnliches «««ehr . Weder da » Eine noch daS
Andere trifft z»i . Dos Kind tvird durch seeli¬
sche E i n s a n« k e i t , durch Ma««gel an Be »

stehen in den Tod getrieben . Welche sind denn die
letzten , sichtbare«« Beweggründe ii « de«« meiste ««
Fälle »«? Fast oh««e Ausnahme «vor es Furcht vor
häuslicher Strafe lschlechte « Schulzeugnis , Bube » ,
streiche , böse Nachrede, «. 8. ).

Das Kind sieht in den Eltern Organe , ge -
wissern «aßen Behörden , bereit Tätigkeit sich int
Strafen erschöpft und ' kam « ihnen deshalb feilt
Vertrauen cntgegenbriugeu . Erzogen , resp . er -
prügelt zu Unterwürfigkeit , blinden « Gehorsan »
und hündischer Deniut , alles auf Schein ttttb
Heuchelei berechnet . Sogenannte gut erzogene
Kinder , die kein ««« eigenen Willen äußern , dei «
Eltern nicht mit Fragen ««nbeqnem »vcrdeu , die

man , wie dressierte Pudel , jederzeit der stäunen -
den Mitwelt als Muster vorführen kann , sind daS

Ideal so vieler Eltern . Kinder haben ei «« rei¬

ches Gefühlsleben und jeder Tag bringt ihnen
neue Eindrücke , die verarbeitet tverden müssen .
Daß sie z»« dieser Eindringung in da « Lebe ««
einen Menschen brallche««, der sie vollständig ver¬

steht r «nd welche »«« sie alle Nöte und Zweifel ihre »
Herzen » bedingungslos anvertranen können , das

geht über den Horizont vieler Elter »«. Vertraue « «
und Liebe lasse«« sich nie >«nd niemals erzwingen ,
heim Kinde erst recht nicht . „ Mei « « Vater schlägt
mich nie . " Diese » Wort sollte der Stolz eine »

jeden Vaters sein . Dilrch diese F««rchtlostgkeit
getraut sich da ««» Sohn oder Tochter offen und

tvahr über alles mit den Eltern zu sprechen .
Diese , erkenne » dadnrch die Schwächen und Fehler
ihres Kindes und leicht ist dann mit Liebe nnd
Geduld Abhilfe zr« schaffen . Der Kanipf gegen
die , in den lebten Jahren besonders zahlreichen
Kinderselbstmorde kann nur durch Kampf um
das Vertrauen des KIndeü gewonnen tverden .

Frz . Nestler .

Macht Such Euern Dreck aller ««! Dos
Prager Preßbüro st«chte gestern seine radikal¬
republikanische Gesinnung , die sich just jetzt im

großen " an König Fuad auSleben kann , auch
im kleinen an folgender Meldung zu erweisen ,
die die Völker der Tschechoslowakei gewiß mit

Freude und ^Entzücken aufnehmen werden :
■ Tnntschin - Teplitz , 26. Juni , Ter gewesene

König von Sachsen Friedrich August ist

mit seiner Begleitung heute hier eingetroffen
n»»d »ahn « im „Grand - Hotel " Aufenthalt .

Bon der genannten Majestät wird neben vielen

andere «« witzig -einfältigen Aussprüche »« besonders
gern das Wort zitiert , das wir unserer Notiz
zun « Titel gaben. ' Unsere Erzieh »«ng hindert uns ,
daS saftige Wort nun dem tschechoslowakischen
Prcßburo zuzurufen , das vielleicht , wenn es ein

privates Institut tväre , mit solchen Hofnachrich¬
ten aufwarte » dürfte , nicht aber als offiziell¬
republikanisches Unternehmen , z««mal e » der

Bevölkerung ganz Wurscht ist, wo der abgeta¬
kelte Sachsenkonig seine Bäder ntntmt

Im Telephonautomat verhaftet . Wie wir

berichtet habe », ist Sonntag nachmittag » ein

Mordversuch in der Zeltnergasse in Prag auf die

Hausgehilfin Ottilie Simanek verübt worden .
Die Polizei hat bett Geliebten der Genannten ,
einen gewissen Ja «« Frantina , Buchbinder in

Liäkov , der Tat verdächtigt . Montag abends u«ir
7 Uhr wurde nun die Redaktion des „ Poledni

List " angerufen u««d es erkundigte sich jemand
nach den « Befinde »« der verletzte «« Siinanek . Der

betreffenbe Redakteur fragte , mit wem er spreche
«litt « der Betreffende behauptete , er sei der Atten¬
täter Frantina . Er teilte gleichzeitig niit » daß ar
die Simanek Anfang Mai auf dem Belvedere
kennen gelernt habe ««nd sich zwische »« bett beiden
ein Liebesverhältnis entfpo««nen habe. Die
Simanek aber ließ bald von Frantina ab und

dieser drohte ihr , er werde sich erschießen . Er
ivollte nun tatsächlich am Sonntag nachmittag
im Beisein der Simanek — wie Frantina be¬

hauptet — seine Absicht ausführen . Die Sima -
nek wollte ihm den Revolver entreißen , dabei

gi ««g die Waffe los und traf die Simanek . —
Eine Viertelstunde nach diesen « ersten Telephon¬
gespräch wurde die Redaktion ein zweiteSnial
angerufen und um halb 12 Uhr nacht » ein drit «
tesnral . Die Redaktio « « des genannten Blattes

fragte i « un bei der Zentrale an , von wo sie an -

gcrufen werde und diese teilte ihr mit , daß dies
vom Telephonautomat Ecke Wassergaffe —Wen¬
zelsplatz geschehen sei . ES wurde darauf die

Polizei verständigt , die tätsächlich den gesuchte««
Mörder dort verhaftete .

Wie « in Tschechisiernngsverein Deutsche
heranlocken will . In N«xdorf findet an » 29 . u««d
80 . Juni eine Feier der dortiger « Ortsgnlppe
der „ Nürüdili Jednota SeveroLeskL " statt , « vozu

tschechisch-deutsche Plakate auSgcgcbci « tverden -
Ausdrücklich wird dort vor « einer ,^f»«bilä>«rns-
feier der Nürodni Jednota SveroLeskL " gespro¬
chen und auS den « Prograinn « tvird angeführt :

„ Festrede ( Redner au » Prag ) , Konzert der

Kapcllo de » tschechoslowakische «« Infanterieregi¬
ments Nr . »2, um 8 Uhr aberrds im großen
Saale des Deutschen Hauses in Mixdorf Tanz¬
kränzchen : "

Die Myral der „ Nürodni Jednota Severoöeskü "
scheint sich also irr den Worte « « zu erschöpfen :
Geld stinkt nicht . Denn eine »« anderen Zweck ,
als Deutsche zun « Besuche dieser Feie «: zu ver¬

anlassen und dadurch a»«ch das deiltsche Geld fiir
die Zwecke dieses tschechische «« Schutzvereines zu
erlangen , kann die tschechisch-deutsche Einladung
nicht habe««.

Der Prozeß gegen den ISjährige « Manasse
Friedländer , der im Jänner tn der Wohnung
seiner Eltern in Berlin de»« Bruder Waldes
mar und dessen Freund Tibor Földes er¬
schossen hat , hat gestern vor den « Berliner
Schwurgericht begonnen . , Trytz . strömendem
Rege «« hatte »« sich schon lange vor Beginn des
Prozesses große Menschenmassen , die der Sitzung
beiwohnen wollten , vor den « neue »« Kriininal -
gcrichtvgebände in Moabit eingestluden . Der
Angeklagte ist ein schmächtig aussehender junger
Mann , der eine «« ruhigen u«»d gefaßte «« Eindruck
macht und mit klarer und deutlicher Stin « me
anttvortet .

Wen meint sie ? — die „ Pr . Presse "
nämlich , die in den Tagen des Fuad- Besuches ,
der ihr doch wichtigere Pflichten auferlegt ? sich
mit der Besetzung deutscher UniversitatSlehr -
kanzeln befaßt . „ Warum denn in , die Ferne
schweifen ?" meint sie und beklagt es lebhaft ,
daß besonders eine Fakultät ihre Professoren
mit Vorliebe auS Deutschland und Oesterreich
hole :

. „ Daß eS in allernächster Pähe An¬
wärter gibt , die hervorragend für den
freigewordenen Lehrstuhl qualifiziert sind ,
die al » Wissenschaftler einen verdienten Ruf über .

die Grenzen de » Staate » hinan » genieße ««, will
n « an nicht wissen oder vielmehr : man weiß es
wohl , »veil man e» al » Fachgenosse wissen n»uß ,
aber man ignoriert eS geflissentlich . Ohne zu
bedenken , daß man auf diese Weise da » Niveau
der Hochschule gefährdet , daß ma>« die zeitgemäße
Entwicklung deS Lehrbetriebe « der Fakultät
hemmt , dei « Boden glorreicher Tradi¬
tionen verläßt und in « ganzen eine unge¬
sunde Attnosphäre schaff«, deren AuSwirknugen
nur verhängnisvoll sein könne»«, früher oder
später . Die Oeffentlichkeit , die mit wachsender
Beunruhigung jene seltsame Praxi » beobachtet,
hat lebhafte « Interesse daran , daß dir Kreise ,
von beiten sie geübt wird , rechtzeitig zur Besin¬
nung kom » nen und sich klar werden , daß sie sich
gegen die einheimische Wissenschaft nnd ihren
Nachwuchs und schließlich gegen die Wissenschaft
überhaupt vergehen . Schon heute sind die an¬
gerichteten Schaden schwer und sie
könnten ein Maß erreichen , das nicht wieder gut
zu machen wäre . "

Die schweren Schäden , die der deutschen Univer¬
sität anhaften , sind zumeist der Praxi »
deS Unterrichsininisteriuins zuzu¬
schreiben , das eine Konkurrenz mit deut¬
schen Lehranstalten nicht zulaßt . Welchen « deut¬
schen oder österreichischen Ordinarius oder auch
nur Extraordinarius tvird eü einfalle ««, nach
Prag zu gehe««, wo er weniger Gehalt , mangel¬
hafte Bibliotheken und Institute , keine Woh¬
nung nnd für feine Söhne zwar keine menschen -
würoige Mittelschule , dafür aber die allgemeine
Wehrpflicht hat ? Während in der älteren Ge¬
neration , die in die Nachkriegszeit herüber¬
reichte , noch Kapazitäten erste »« Ranges in Prag
bliebe » und nach Prag kamen , ist eS eben jetzt
Uur möglich , Dozenten zn gewinne »«, die selbst¬
verständlich auch bestrebt sind , in Bälde inS
Ausland zu wechseln. Und selbst ältere Lehrer ,
für die ein häufiger Wechsel guS mancherlei
Gründen unangenehm ist, überlege »« nicht allzu ,
lange , wenn sich ihnen die Möglichkeit einer
Veränderung bietet . Wei « » alle Lehrkanzel »«
auS dem Nachwuchs der dreiei »«halb Millionen
Sudetcirdeutsche «« beseht werden solle»«, wenn die
Konkurrenz fehlt , dann muß die Universität
verfallen . — Aber kein Mensch , »vird der ,,Pr '
Presse " glaube »«, daß sic sich für die Sudeten -
deutschei « im allgemeinen so einsetzt . Sie hat
irgendeinen ihrer Leute im Sinne und we « « n

Sc will , daß ihre Bedenken erörtert werden ,
an «« sage sie, w e n sie n«eint . Die Zugehörig¬

keit zu ihr wird freilich keine Einpfchlung fein .
Aber vielleicht kann sie dem Mann — jetzt ist
doch die Gelegenheit günstig — eine Lehrkanzel
in Aegypten verschaffen?

BerbandStag des Vereine » „ Flamme " in
Trauten « « » . Samstag »«nd Sonntag fand in
Traute »« «» » der BerbandStag des Vereines der
Frounde der Feuerbestattung „ Fla «nn «e " statt .
An« Samstag wurde der BerbandStag mit einem
festlichen Begrüßungsabend eröffnet . Am näch¬
sten Tage fanden sich da »« n die Delegierten zur
eigentlichen Tagung z««samme ». Es wurden
dort die Berichte erstattet, wora >» sich eine ein¬
gehende Debatte schloß , In der insbesondere das
Verhältnis des Vereines und seiner Mitglieder
zur Kirche erörtert tvurde .

f Trauriges Ende einer Bogeljagd . In
Nied er ehr er « berg vergnüten sich Sonntag
fpüh einige Burschen mit der Jagd auf Bögehwobei zun « Abschuß ci »«e Flobertpistole verwendet
wurde . - Als eil « Schuß versagt «, hantierte » die
Burschen an der Waffe herum , die sich Plötzlich' entlud . Das Projektil drang dem 21jährigen
Hugo Sch » raub eck aus Wachtel ( Mähren ) iit
den Bauch. Schwer verletzt «vurde er inS Rum¬
burger Krankenhaus übergcführt , wo er noch im
Lause d « S Vormittags seine»« Verletzu »«gen erlag .

Zum Gedächtnis Rathenau ». Anläßlich der
Wiederkehr , des Todestages Walther RäthenauS
weihte Sonntag mittags di « deutsche demokratische
Partei in B c r l i n «, « der Stell «, wo der Mord
an Walther Rathenau erfolgte , und an dem
Banin , der noch die Kugelspure »« der Mordtat
trägt , in Gegenwart des Reichswehrministers
Groner Und des' Ministers für di « beiselten Geibiete
Dr . Wirt » sowie zahlreicher Vertreter der Staat » -
und Kommunalbehörde »« zwei Gedenk¬
tafeln ein , die die Inschrift tragen : „ Walther
Rathenau , gestorb«»« 24 . VI . 1922 . "

Falsche giinflr -uenstiicke. Aus Olmütz wird be -
richtet : Die Gendarmerie i>« Mähr . - Schönberg ver¬
haftete Ignatz und Josef Hladil aus Radenau , die

Wienfahrer , Achtung !
Grenzübertritt .

Da » Ministerium
de « Tunern hat unse¬
ren , Wienfahrer Grenz¬
übertritt gegen Bor -
wei » von Identitäts¬
karten bewilligt . Dies «
Karlen werden von
den Politischen Be -

zirkSverwaltungen au « ,

gestellt und unterliegen
einer Stenipelgrbühr

von Xö 5 . —. Allen Wienfahrern wird di « Anschaf¬
fung der Identitätskarte empfohlen , insbesondere
jenen , die nach dem Treffen «wch einige Tage in

Oesterreich verbringen wollen . E « ist noch zu be¬

tonen , daß die österreichische «« Behörden den Grenz¬
übertritt ebenfalls bei Borzeigen der Karte in der

Zeit vom 1. bis 28 . Tust bewilligen . Tn den näch¬

sten Tagen beginnt da » Sekretariat mit dem Ver¬

sand der Karten . Alle Wienfahrrr müssen außer -
de »« die Legitimation des Bundes » vandernder Ar -

beiterjugend in Ordnung haben , da ein Ausweis
. niit . Lichtbild unbedingt gebraucht wird .

Abfahrt .
Die Teilnehmer ans den Kreisgebieten Tcplst .

nnd Bodenbach fahren am Mittwoch , dem 10. Tust ,
um 0 Uhr abends im Sondrrzug von Schreckenstein
««ach Prag mit 88' /,Prozentigrr Fahrpreitennäßi - *
gung . Tn Prag steigen die Rcichrnberger , Prager
und die tschechischen Genossen zu . ' Bi » Gmünd be¬

sitze«« die Teilnehmer eine Fahrpreisermäßigung von
50 Prozent . Die Ankunft in Wien erfolgt ungefähr
am Donnerstag , dem 11. Juli , um 0 Uhr früh .
Die Fahrtkoste «« von Schreckenstei »« bi » Wien stellen
sich auf X8 70 . —, von Prag bis Wien auf XL 57 . 70 .

Zahlet sofort an die KreiSreiseleitunge «« den Betrag
flr die Hinreife ein . Die Rückfahrt unternehme » «
die einzelne » Gruppen nach Vereinbarung .

Teilnehmerkarten .

DaS Jugendlagsbüro liefert die Teistiehuier -
karten erst nach dem 1. Tust aus . Diese Karte
ist neben der BnndeSlegitimation und der Tdenti -
tätskarte der dritte wichtige Ausweis , den jeder
Wienfahrrr braucht . Die Teilnehnierkarte enthält
die Wohnungszuweisung , Anweisung für dir Fest¬
schrift und die Eintrittskarten zu sämtlichen Augrnd -
tagsveranstaltungen . Weiter gilt sie als Fährtau »
weis auf den österreichischen Bahnen .

Fackeln .
Während der Fahrt werden von den KreiS -

. reiseleitern die Fackelanweisungen verkauft. Eine
Fackel kostet X 2. 50.

Kleidung .
Alle Teilnehmer sollen möglichst in Wander¬

kluft fahren .
gähnen , Wimpeln , Eßgeschirr » nd Eßbesteck

sind , mitzubrlngen .
All « weiteren Auskünfte erteilen die KreiS -

reiftleitungen und da » Verbandssekretariat .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

verdächtig sind , falsche Fünfkronenstücke hergestellt zu
haben . Bei der Verhaftung Ignatz Hladil «, der in
verschiedenen Geschäften falsche Fünfkroncnstücke
anSzugeben versucht hatte , wurden noch vier Falsifi¬
kate bei ih »n vorgesunden . Er gestand , insgesamt
20 solcher Falsifikate besessen u««d sechzehn davon in
Umlauf gesetzt zi« haben , behauptet aber, . sie in einem
Straßengraben bei HermeSdorf gesunde «« zu haben .
Bei eines Hausdurchsuchung bei Josef Hladil in
RadeNau , wo dieser eine Schlosserwerkstätte besitzt,
fand die Gcndarineric , verschiedene Maschinen und
Bestandteile , die der Herstellung des Geldes dienten .
T » der Werkstättc wurde auch rin Fünfkro ««enabguß
vorgefunden . Die Verhaftete ««, die ihre Schuld noch
immer bestreiten , wurden den « Gerichte überliefert .

Schwere » Autounglück . Auf dein Kreuzberg bei

Mariazell ereignete sich ein schweres Auto -
unglück . Ein niit Wienern besetzter Kraftwagen
überschlug sich bei der Talfahrt , wobei eine Person
getötet , ächt Personen schwer und zehn leicht ver¬
letzt »vurden . Bon den Schwerverletzten ringt eine

Person mit bAit Tode .

BootSnnglück . Bei dem son»«tägigen Unwetter
haben sich auf der Elbe in der Nähe von Blan¬
kenese «nehrere BootSunfälle ereignet . So ken¬
terte gegen L Uhr nachmittag » in der Nähe der
Hauptlandungsbrücke ein Segelboot mit zwei weib¬
lichen und ztvei männlichen Insassen . Die beide »
Männer wurden gerettet , dagegen konnte man die
beiden Mädchen noch nicht finden .

Verkehrsnachricht . Zug 040 , der bisher ait
Werktagen außer Samstag von Teplitz - Schönau
nut bi « Märiaschein geführt wurde , wird - ab
1. Juli l, T. an denselben Tagen in der Strecke

Teplitz - Schönau—Karbitz nach folgendem Plane Ver¬
kehren : Teplitz - Schönau ab 17 . 15 , Turn-Probftau
ab 17 . 22 , Mariaschein ab 17. 81, Karbitz an 17. 88 .
Wenn Zug 040 verkehrt , haben bei Zug 018 (Teplitz -
Schönau ab 17. 02, Aussig ^ tadt an 17 . 44 ) die
Arbeiterkarten kein « Gültigkeit für jene Reisenden ,
die in den Stationen von Teptth- Schönqn bis
Türmitz . zusteigen . De , in der Strecke St . ToachimS -
thal —Schlackenwerth —Karlsbad Unt . Bhf . verkeh¬
rend « Motoreilzug 5182 wird um 8 Minuten früher

. geführt , d. i. St . ToachimSrhal ab 7. 20, Schlacken¬
werth ab 7. 54, Karlsbad Ob . Bhf . an 8. 10, Karls¬
bad Unt . Bhf . an 8. 24.



MMwoq , LV. Zu » t 1VLV . Seit « Ü.

das ihr Schicksal ist . DI « andere große Figur de - Fil¬
me - ist der Hau - vater . Groß , mit langem Bart , un¬

beugsam in seinem Willen , wild in seiner Begierde ,
allwissend , wa - in seinem Hause vorgeht , ein . böser
Geist in seiner Zügellosigkeit , so stellt ihn B a b y n i n

kehrt zurück. Er , der sei » Weib so geliebt hat , findet
sie mit einem Kind eines fremden Mannes , er stößt
sie von sich. Sie geht in de » Tod . Ihre - Kinde - nimmt
sich ihre Schwägerin an , die von ihrem Bater früher
verstoßen worden war , weil sie einen armen Schmied
geheiratet hatte . Da - , wa - den Film in erster Linie

au- zeichnet , ist die sichere und beängstigende Zeich¬
nung der Milieu - und der einzelnen Figuren , das

Einfangen einer Atmosphäre , an - der sich notwendig
Konflikt und Tragödie ergeben müssen . Wie ein schwe¬
rer Alp lastet da - Wesen de - Hau » vat « rS aus dem
Gehöfte . Gleich durch sein erstmaliges Erscheinen wird
dieser Eindruck hervorgernfen : wie er mit seinem
Sohne auf einem kleinen Wagen von der Stadt zu -
rückkehrt und dabei da - Mädchen , Anuöka , erblickt .
Und al - er sie seinem Sohn zur Frau gibt , so schon
da - mit den » Hintergedanken , sie selbst zu besitzen. Oder
die Zeichnung der einzelnen Mitglieder de - Haus¬
halt «- : die eifersüchtige Gattin , di « klatschsüchtige
Schwägerin . Bilder unvergeßlicher Schönheit , wie die

mähenden Bauern in den wogenden Getreidefeldern .
Schilderung de » Kirchweihfestes mit den bunten , sar -
benprächtigrir Volkstrachten , den wilden Tänzen , den
lauten Lustbarkeiten . Auf der anderen Seit « de -

Flnsse - geht inzwischen Anuöka In - Wasser . Da »

Heraufdämmern einer neuen Zeit : au - dem verlas -
senen Herrensitz wird «in Kinderheim geschaffen , in
dem auch da - Kind Anuöka - Ausnahme finden soll .
Auch in diesem Filme sind die Schauspieler über allr -
Lob erhaben . Ihnen voran dir K u i n o | a in der
Rolle der Anuöka . Sie hatte auf dem Wagen , aus d « m
der Hausvater au - der Stadt zurückkehrt , auch seinen
Sohn Wassillj gesehen , der ihr gesallen hat . Und nun
soll sie einem Bauernbnrschcn zur Frau gegeben wer¬

den , sie tveiß nicht wem . Wie zn einem Begräbnis
zieht sie da - Brautkleid mit dem so schweren Schmuck «
an , wird von ihrer Mutter in da - Zimmer geführt ,
in dem schon der Bräutigam mit seinem Bater und
den Trauzeugen harrt . Sie tritt gesenkten Haupte « «in ,
wagt gar nicht den Kopf zu heben . Ebenso Wassillj .
Ihm hat Anuöka , al - er st « da - erstemal von dem

Wagen au « gesehen hatte , gesallen und jetzt wollte ihn
der Bat « r mit einem Mädchen verheiraten . Auch er
hält seinen Kops tief gesenkt , langsam heben beide

ihre Häupter , um einander zu betrachten . Sie erken¬
nen einander . Und ein glückliches , unsagbar glückliches
Lächeln erscheint aus ihren Gesichtern , ei sind zwei
andere Menschen » die jetzt die Hände ineinander legen ,
al - dir , die zur Trauung gekommen waren . Und später ,
al - sie da - Kind hat , verspottet wird von jedermann

• im Torfe , selbst die Kinder vor ihr ausspuckcn , da

trägt Anugka ihr Los in stiller Demut und Duldsam -
I leit . Als aber ihr Mann sie von sich stößt , da kann st «

nicht länger leben , da stürzt sie sich in - Wasser . KuL -

fangen nimmt .

Der zweite der gezeigten Filme war „ DäSDorf
derSünden " auch er eine Produktion des Sov -
kinoS Moskau . Hier werden wir in ein völlig andere »
Milien versetzt . Hier auf dem Dürft , finden wir nicht'

erzogen und kaiserlicher Offizier . Durch Zufall erfährt

er , daß der Tartarrnsührer sein Bater ist und verhilft
ihm zur Einnahme der Stadt Kasan . Der Ausbau de »

Filmes ist uneinheitlich , die Handlung unwahrschein¬
lich, die Schauspieler mittelmäßig , wie überhaupt der

ganze Film . Karl Lederer .

Englands . Eingeweihte wissen , daß bei den vertrau¬

lichen Beratungen diese » ersten MacDonald Mini¬

sterium - ihr Wort immer gewichtig in die Wagschale
der Entscheidungen fiel . 1928 führte sie da - Prä¬
sidium de - englischen Gewerkschaftskongresse - .

Tn ihrer reichen und fruchtbringenden Tätigkeit
in den englischen Gewerkschaften war sie stet »
Gegnerin vom Zaun gebrochener Streik », da sie im
Streik da - letzte Mittel de » wirtschaftlichen Kampfe »
sieht .

Thr Programm , da » sie sich gemeinsam
mit MacDonald im Arbeitsministerium ausgestellt
hat , sieht in erster Linie den Bau von Wohnungen
vor , denn in England ist die Wohnungsnot nicht
kleiner al » in den Kontinentstaaten . Sie will viele

Kleinwohnungen errichten lassen , die nicht mehr als
etwa 9 Mark pro Woche Miete kosten fallen. Bon
der Regierung sollen zu diesem Wohnbau große
Baukostenzuschüsse geleistet werden .

' Einen umfangreichen Plan in diesem Sinne hat
sie bereit - in Angriff genommen und soll al - eine
der ersten Borlagen , des neuen Ministerium » dem

englischen Parlament so rasch al - möglich vorgelrgt
werden Auf diese Weise will sie auch zahlreichen
Arbeitslose » Beschäftigung bringen , da

ja die Arbeitslosenfrage zu den wichtigsten und

schwierigsten Aufgaben ihres Ministeriums gehört .
- Genossin BoNdfield war in der englischen Ar¬

beiterbewegung innner eine der stärksten Persönlich¬
keiten , die unerschrocken ohne Rücksicht auf äußeren
Erfolg die Meinung vertrat , die sie im Interesse des

englischen Arbeiter - als am zweckmäßigsten ansah .
Sv stand sie Kriegsbeginn 1914 an der Sette

MacDonalds und der wenigen Mitglieder der La¬

tourpartei , die sich mit aller Energie gegen den

Krieg erklärten . Sie ließ sich ebensowenig wie Mac -

Donald vom Krieg - wahn der ersten Augusttage an¬

stecken, denn sie war sich mit MacDonald klar

Er glaubt nun , das Leben nicht mehr längcr tragen i hier ist ein « starre Erdverbundenheit , alles besitzt «ine verstoßen hat , weil sie ohne seine Einwilligung einen

zu können , er will sich das Leben nehmen . Sei » Ber - ' drückende Schwer «, die Menschen in ihrem Tempera - armen Schmied geheiratet hat . Stark , diesem frucht -
such mißglückt und als er gerade ganz niedergeschla¬
gen nach Hause zurückkehrt , trifft er auf der Stiege
den früheren Geliebten Kata » , der in Frauengewän¬
dern und KataS Kind auf dem Arm der Polizei , die

ihm wegen eines versuchten Mordes an einem reichen

Kaufmann nachspürt , entkommen lpill . Doch als ci

um da » Kind geht , da erwacht in dem Intelligenzler
zum ersten Male die Energie , er kämpft nm das Kind

und läßt sich nicht abschütteln , bis endlich Kata nach

Hause kommt und die Polizei erscheint . Bon nun an

lebt er zusammen mit Kata , di « in der Fabrik Arbeit

gefunden hat .
Dieser . Film , ein « Regieleistung E. Jan¬

son » und A. E r l « r S, stellt eine Komposition dar ,

in der nicht «ine einzige Bildnote den Gesamteindruck
stört . Die ganze Handlung entwickelt sich so ungezwun¬

gen , mit notwendiger Selbstverständlichkeit aus dem

Mili « u der Straßenverkäufer und der Mietskasernen .

Fran ArbeitsmIMer .
Anter den Minister » der Arbeiterregirrung be¬

findet sich eine Frau , die fchon feit vielen Jahren
mitten in der englischen Arbeiterregierung steht und

sich große Verdienste nm die englische Arbeiterschaft
erworben hat : Miß MargaL ^ t Bondfield .

Genossin Bondfield hat schon in den neunziger
Tahren im Vordergrund der englischen Arbeiterbe¬

wegung gestanden . Bereit « 1899 wurde sie al » erste
weibliche Delegierte in den Gewerk¬

schaftskongreß delegiert .

Selbst die bürgerliche Presse EnglangS rühmt
die Genossin , die „Energie und Enthusiasmus " für
ihr hohes und verantwortung - reiche - Amt mit¬

vierteln , richtete Gemeinschaftsküchen ein

MacDonald hat ihr in seinem ArbeitSmini »

sterium das schwere Amt de » Arbeit » Mi¬

nister » übertragen .
Genossin Bondfield bringt zu diesem Amt alles

mit, . was diese « Amt von ihr erfordert . Durch viele

Nähre hindurch leistete sie für die englischen Arbeiter

und ihre . Frauen agitatorische Kleinarbeit . Nn zahl¬

losen Versammlungen trat sie für die N n t e r e s s e n

der unehelichen Kinder ein , organisierte
Krankendienft in d . en Proletarier¬
viertel , richtete Gemeinschaftsküchen ein

und war besonder - den Frauen in ihre » Nöten ein

treuer , unermüdlicher Berater ,
Kein Wunder , , daß sie von de » englischen Ar¬

beitern geachtet und geliebt wird , wie kapm sonst ein

Man » oder eine Frau im Tnselreich .
Schon im ersten Ministerium MacDonald sollte

sie da - Arbeitsministerium übernehmen . Ihre Be¬

scheidenheit aber ließ sie von der Übernahme dieses
Poften - Abstand nehmen . Sie wurde die parlamen¬

tarisch « Srkräteri » im «rsten Arbeitsministerium

. . . . . . . . . , qkiji in jcnicr <jupcuu | igtcn , | u | icm lyn o a v ij n i n
mehr di « nervöse Hast und Unstetheit der Großstadt , dar . Und al » dritte schließlich feine Tochter , di « « r

MMWsl UHD ° WWM .
bin Kartell der tschechoslowakischen

Flachsspinnereien .
Die tschechoslowakischen Flachsspinnereien

werden sich demnächst , wie die „Wirtschaft " meldet ,

zu einem Quotenkartell zusainmenschließen . Der

Grund für die Kartellierung ist in der Beschäf¬
tigungslosigkeit einzelner Spinnereien zu suche»».
Bereit » heute sind neun Flachsspinnereien in

der Tschechoslowakei mit 60 . 000 Spindelit still¬
gelegt . Demnächst tverden noch die Friedländer
Flachsspinnerei und die Firma Etrich in Ober -

Altstadt eingestellt werden . Letztere wird in eine

Flugzeugfabrik umgewandelt werden . Die Pro¬
duktion wird dann in wenigen Betrieben kon¬

zentriert und soll dadurch verbilligt werden .
Die Kapitalisten der aufgelassenen Betriebe

werden keine besondere Schädigung erfahre - ,
denn da » Quotenkartell ist in der Weise gedacht ,
daß die an « rationellsten arbeitenden betriebe
bi » zu ihrer Kapazität beschäftigt werden und
einen Betrag in eine gemeinsame Kasse ab¬

führen , au » der dann die Inhaber der still¬
gelegten Betriebe entschädigt würden . An die

Arbeiter , die existenzlos werden , denkt natürlich
da » Kartell nicht .

Um fo mehr ist e » Pflicht der Regierung ,
für die Arbeiter der aufgelassenen Flachs¬
betriebe zu sorgen.

ES sind ganz ander «, viel hoher gespannte Erlvar «
tungen , di « nian an di « russischen Filme stellt ; denn
die Russen haben in den letzten Jahren neue » Geist ,
n « u « » Wollen, neue Gestaltung In die Filmkunst
gebracht , Geist und Kunst, der den meisten Filmen in
dem Sumpft der amerikanischen und europäischen
Filmproduktiou ( Frankreich vielleicht an »g«no>n>nen )
verloren gegangen war und den sie noch heute nur in
den seltensten Fällen wiedrrgrfunden haben . Und wenn

man so in der letzten Zeit al - Standardtver ? « dieser
verlitschten Filmprodnktion nur Soldatenfilme , Uni¬

formen und Hof - und Skandalgeschichten vor sich Vor¬

beirollen lassen mußt « — denn die wenigen wirklich
guten Film « Amerikas , Deutschlands und Frankreich -
wcrden ja bei uns zensuriert oder "wenigstens so zu -
geschnitten, daß nur nichtssagende , unzusammenhän¬
gende Bruchstücke übrigbleiben , so atmet man befreit

auf und empfindet r » wirklich al » «inen endlich er¬

sehnten künstlerischen Genuß , einen guten , wirklich

guten Film sehen zu können . Und zwei von den drei

im folgenden besprochenen Russensilmen ( Weteb -

F i l m) kann man tatsächlich al - gut bezeichnen. ES

sind keine Monumentalfilm « , sie enthalten keine gewal¬

tigen Massenszenen , wir finden keinen Aufwand der

Szenerie . Zwei klein « russisch « Spielfilm « sind «» und

deshalb besonder » beachtenswert . Denn sie zeigen , daß

man Spielfilm « auch in Hinterhäusern drehen kann ,

und nicht hoh « und höchst « Herrschaften dazu bemühen

muß , sie zeigen , wie man einen Film aufbauen muß ,

daß er bl » in di « kleinsten Kleinigkeiten au - gewogen

ist und al - Ganze » eine notwendige dramatische Stet »

gcrung beinhaltet und nicht zuletzt , daß die einzelnen
Personen der Fllmhandlung von Menschen , nicht aber

Von Puppen dargestellt werden müssen .
^ b « , Sumpf von Petersburg " betitelt

sich der erste Film . Kata ernährt sich durch den

Straßenverkavs von Aepfel », ständig in Gefahr , vcn

der Polizei grsangengcnommen und bestraft zu wer¬

den . Bon ihrem Geliebten , einem forschen , doch ge¬

wissenlosen Menschen , erwartet sie «in Kind . Doch er

hat inzwischen durch di « Kuppelei einer Zimmerver¬
mieterin «in andere » Mädchen gefunden , die etwa -

besseres ist , denn sie verkauft aus der Straße Par¬

fum » , sie schminkt sich die Lippen , sie har ein schöne -

Zimmer und «in breite » Bett . KataS Kind kommt zur
Welk und , während st« weiter Aepfel verkauf, , bitte !
ein heruntergekommener „Intelligenzler " das Kind ,

der schon früher aufgepaßt hat, «, ob nicht Polizei IN

der Nähe sei. Kata , der diejec abgerissene , hungernde
nnd frierende Mensch l : id nt , hatte ihn zu sich ge¬
nommen und er übt nun mit rührender Sorgsal : da »

Amt einet Kindermädchen » au ». Dock ihr früherer
Geliebte halt « mit seinem neuen Mädchrn beim Spiel

sein ganze » Geld durchgebracht , er will jetzt zu Kata

zurückkehren , die ihn schroff zurückweist . Während ihrer

Abwesenheit dringt er mehreremale in ihre Wohnung

ein , doch der Intelligenzler hat nie den Mut , ihm

Widerstand zu leisten , ja er läßt sich sogar zwingen ,

zu schwören , nie der Geliebt « Kata » ftin zu wollen .

baren Boden erdverbunden , mit Augen , die in stiller ,
tiefer Glut brennen . Sie ist die einzige , di « sich nicht
dem Willen de - Vaters beugt , ihm offen Widerstand
leistet . Sie hilft ihrem Manne bei der Schmiedearbeit ,
sie bestellt allein dai Feld , sie errichtet da - Kinder¬

heim , sie ist e», die an der Leiche Annikas sagt : „ Was¬
sillj , wenn du wissen willst , wer da - verschuldet hat ,
frag deinen - Bater . "

Auch dieser Spielfilm ist in allen Teilen ein voll¬
kommenes Kunstwerk .

E » ist bedauerlich , nach diese » beiden hervorragen¬
den Filmen den dritten Russenfilm „ Brand in

Kasan " erwähnen zu müssen , der ausgesprochen
minderwertig ist und sich in keiner Beziehung von

Unserer Durchschnitt - produktiv » unterscheidet . Im
Kampfe de - zaristischen Rußlands gegen die mohamme -

Jedc Type Ist echt . Die Handlung weist nirgend - einen
toten Punkt auf , di « Steigerung ist nirgend » unter ¬
brochen , der ganze Film — und da » ist e- , was man ja
so selten findet — bildet eine i>l sich geschlossene künst¬
lerische - bi - in - Kleinst « au»gefellte Einheit .

Und die Schauspieler ! Ich glaub « nicht , daß man
jemals da » Gesicht KataS , die von der Buöinfka
dargestellt wird , vergeffen kann . Es Ist da « Ideal ¬
bild der selbstbewußten , auf sich angewiesenen , Wil ¬
lensstärke » Proletarierin . So ganz ander » als
di « Frauenkopfe der Kollwltz , die vor allen « da - Leid,
da - furchtbar « Schicksal der arbeitenden Frau dar ¬
stellen . Kata beschimpft nicht Ihren Gelicblen , al - er
sie verläßt , sie trauert nicht um Ihn, sie verachtet ihn
und weist ihm die Türe . Wo e- aber um ihr Kind
geht , da kennt sie al - Muttetr kein Erbarmen . Und
welche Liebe und Zärtlichkeit liegt iu ihrem Blick «,
wenn sie Ihr Kind betreut , und welch verstehende »
Mitleid , wenn sie de » Intelligenzler , diesen , znm Le¬
ben ganz untauglichen Menschen , betrachtet ! Man
muß wirklich Mitleid diesem Menschen gegenüber
empfinden , denn 2 l o v r o v gibt seiner absoluten
Hilflosigkeit dem Leben gegenüber einen erschüttern ¬
den Ausdruck . Wie nahe lag di « Gefahr , au - ihm ,
dem alles schief geht , «ine Lustsplrlfigur zu machen ,
di « nicht ernst zu nehen ist. Doch hier ergibt sich sein
Mißgeschick mit tragischer Notwendigkeit . Znm Bei ¬

spiel - Lei seinem Selbstmordversuch : Er verbringt di «
Nacht am Hafen , unschlüssig , ob er iveiterlebrn soll «
oder nicht . Endlich entschließt er sich, doch aus dem
Leben zu gehen . Bon einer Brück « will er sich in da »
Wasser stürzen . Er zieht den Rock au - und legt ihn
über da - Geländer , stülpt sich die Mühe über den
Kopf und springt in » Wasser . Doch da « Wasser ist so
seicht , daß er auf Grund kommt , er will sich wieder
den Rock anziehen , doch den hat man ihm inzwischen
gestohlen . Da - einzige , wa - er noch bei sich hat , ist «in

zerbrochener Kamm , mit dem er sich nur sein Haar
au - kämmt . Ein andermal verkauft er für Kata . die

daheim bei ihrem Kind geblieben ist , Aepfel . Plötzlich
kommt die Polizei . Alle Verkäufer rennen mit ihrem
Vorrat davon . Auch er . Doch er Ist dabei so kopslor ,
und ungeschickt , daß er all « Aepfel verliert .

Nikitin gestaltet den «rsten Geliebten Kata « zu
voller Lebendigkeit . Er ist ein hübscher Bursch , skru¬
pellos , eine Apachennatur , wirklich schon Sumps
der Großstadt , ebenso sein « neu « Geliebte , di « ganz
Weibchen ist . Ausnahmen und Photographie sind von

Michajlow vorbildlich durchgeführt worden . „ Der w . . . » u
Sumpf von Petersburg « st «in Film , wie wir ihn nafa gestaltet ihre Rolle mit solch einer selbstverständ -
iventge haben , der ohne jeden Aufwand nur durch nLn^nfachheit , daß wir da ? Ende herankommen
leinen Inhalt und seine künstlerisch « Gestaltung ge - Men U1| b ( pänn bafe (ie | 0 handeln muß , daß

Drei rusfßsefte sn - ne
« p - ekfttm offne Ktzttsey .

darüber , daß jeder Krieg im Interesse de » Kapital -
nur auf den Schultern des Proletariats ausgetragen
werden wird . Daher kämpfte sie mit ihrer ganzen
Kraft gegen die Teilnahme an dem Massenmorden
de » Kriege », trotzdem sie wohl wußte , daß sie durch

diese Haltung innerhalb der englischen Arbeiterbe ¬

wegung auf lange Zelt in den Hintergrund treten

mußte . Tn diesen Tagen der Zurückhaltung fand sie
die Freundschaft MacDonald » , der damals ebenso
wie sie gegen jeglichen Krieg ankämpfte .

Trotzdem blieb sie in den Tahren de » Kriege -

nicht untätig . Nachdem der fürchterliche Entschluß
der Teilnahme am Krieg gefaßt war , suchte sie da »
Elend zu lindern , so weit sie e« vermochte . Thre
mütterliche Liebe zum leidenden Proletarier ließ
sie nicht untätig beiseite stehen . Sie nahm sich mit
unendlicher Liebe der Kriegswaisen !
und der Hinterbliebenen an . Tn den !
Lazaretten pflegte sie die Verwundeten .

Tst e- ein Zufall , daß MacDonald gerade sie
zum Arbeit - minister in seinem Kabinett ernannt

hat ?
. MacDonald wußte , daß er in dieser Frau «in «

Kampfgenossin in seinem Ministerium haben wird ,
die asses versuchen ' wird , um da - Elend des englischen
Proletariats zu vermindern .

Ihr ganzes Leben war in unwandelbarer Treue
dem Befreiungskampf des Proletariats gewidmet .

Da - wissen die englischen Genossen und Ge ¬

nossinnen .
Darum genießt sie hei dem englischen Arbeiter

«ine Popularität , die nicht gut zu übertreffen ist.
Und wir sind , mit dem englischen Arbeiter davon

überzeugt , daß sie als ArbeltSminisier „ihren Mann "
stellen wird .

Wir Sozialisten de » Festlandes aber wünschen
dieser wackeren , unermüdlichen Kämpferin de » eng .
lisch «» Proletarigt » in ihrem Wirken als englischer, ^. -
Arbeit - minister vollen Erfolg von ganzem Herzen . ! aefamte SiUtenergeuauna behervschen wird .

' Die Arbeitslosigkeit in Sowsetrußland .
Drei Millionen Erwerbslos «.

Der Berliner „ BorlvartS " bespricht in
eitlem längeren Artikel die große Zahl der

Arbeitslosen Sowjetrußlands . Die Arbeits¬

losigkeit in Rußland ist in erheblichem Maß «
auf die starke Bevölkerungsvermehrung zurück¬
zuführen . Die Industrie nnd Landwirtschaft
vermag den Zuwachs nicht aufzunehmen .

Infolgedessen hat die Erwerbslosigkeit einen

Umfang angenommen , der eine schwere wirt¬

schaftliche und soziale Belastung des Landes dar¬

stellt . Die sowjetrussische » statistischen Angaben
über den Umfang der Erwerbslosigkeit sind für
die richtige Bewertung diese » sozialen UebelS
nur von sehr geringem Wert , denn sie bringen
längst nicht die gesamte Erwerbslosigkeit zum
Ausdruck . . . Allenfalls kann man sie zur Ber -

anschaulichung der Bewegung der Arbeitslosig¬
keit heranziehen . Hierüber bringt der „ Trud "
( Ar . 68 ) folgende Angaben : Im Jahresdurch¬
schnitt für da « Wirtschaftsjahr 1027/28 betrug
die Zahl der unerledigten Arbeitsgesuche bei den

ArbeitSbörse » rund 1,414 . 300 . Im November
1928 stellte sie sich auf 1,661 . 000 , davon waren
984 . 200 Gewerkschaftsmitglieder nnd 715 . 100

Frauen . Es unterliegt aber keinem Zweifel ,
daß die Zahl der nicht gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeitslosen , die »ach dieser Statistik sich
nur auf 500 . 000 bi » 600 . 000 belaufe » ivürde ,
tatsächlich sehr viel größer Ist, denn ein großer
Teil der Arbeitsuchenden , die vom flachen Lande
in die Städte kommen und hier von Fabriktor
zu Fabriktor wandern und ihre Dienste an -

i bieten , wird von den Arbeitsbörsen gar nicht
erfaßt . Schätzungsweise beträgt die Gesamtzahl der

,Vollerwerbslosen rund 3 Millio¬

nen . Außerdem wird von der UebersiedlungS -
behörde die Zahl der überschüssigen ArbeitS -

I

krafte allein iu der Landwirtschaft des groß¬
russischen Gebiets auf 10 Millionen geschäht .
Für Moskau wird gegenwärtig die Zahl der

Arbeitslosen , di « an der Börse registriert ist ,
mit 317 . 000 angegeben , was ungefähr ein Sech¬
stel der Gesamteinwohnerschaft ( rund zwei Mil¬

lionen ) auSntacht . Alle bei den Arbeitsbörsen
nicht eingetragenen Erwerbslosen erhalten kei¬
nerlei Arbeitslosenunterstützung . Kennzeichnen¬
der aber als die absoluten Zahlen Ist für daS

Wesen der Arbeitslosigkeit in Sowietrußland die

Tatsache , daß zur Zeit keinerlei Aussicht besteht ,
ihren Umfang zu verringern .

Konzentration in der volnlschen
Hüttenindustrie .

Starke amerikanische Beteiligung .
Kattowch , 24 . Juni . (Tsch. P . - B) Nach

den letzten Beräichemngen in der polnisch - ober »
schlesi,ichen Hüttenindustrie gelangte das ameri¬
kanische Konsortium Harriman » Co. , in den

Besitz der Mehrheit von Aktien der Bereinigten
Königs - und LauvahüÄe , der Bismarckhütte und

Kaitowitzer A. - G. Dieft Mehrheit betragt
300 . 000 privilegierte und 1,250 . 000 normale

f Aktien . Die erwähnten Hüttenwerke wurden

, nunmehr unter der Firma „Consolidated Silesian
Steel Corporation " zusammongoschlosseu , welche
unter der persöulichen Leitung . Harriman « steht .

jDcni BeuwaltnngSmte der Firma gehört u. a .
Rockefeller an . Die „Consolidated Silesia Steel

i Corporation " hat In den letzten Tagen Verhand¬
lungen mit , weiteren Hüttenwerken in Polnifth -
Obevschftsien zwecks Fusion bezw . Ankauf des¬
selben angeknüpft und strebt die endgültige KlM -
zentration der polnischen Hüttenindustrie an . Die
oberschleslsche Fachpresse äußert di « Vermutung ,

,daß in kttnzer Zelt de erwähnt « Gesellschaft die

'
ment , da » grausig tief im Lieben und Hassen ist. Der

Film erinnert in mancher Beziehung an den Roman

„ Der Ruf der Äildgäns « " von Maria
O st e n s o. Auch hier ist «ine Frau di « Gestalterin de -

Kunstwerke - , denn die Regie dieses Filmes führt
Olga Preobraien - kaja . Auch hier werde »
wir in dir schirr unerträgliche Gespanntheit und Ge¬

drücktheit «ine » Bauernhauses geführt ; wir sehen da -

Unheil mit einer unabwendbaren Sicherheit heran¬
kommen , da - zu «in «r Katastrophe führen muß . Der

Film ist verhältni - mähig arm an Handlung . Der

Herr des Hauses verheiratet seinen Sohn mit einem

Waisenkind . Die jungen Eheleute lieben einander . Doch

j auch dem Alten gefällt das Mädchen und als der Sohn
in den Krieg ziehen muß, vergeht er sich an ihr . Sie
bekommt ein Kind und ist Nun ganz der Schande de - . . WMWWMMMWWMWDMWWWMWW

j Dorfe - ausgesetzt ; niemand weiß , von wem sie es hat, ' dänischen Tartaren , wird ein Kind ihre « Anführer -
I da sie «- nicht sagt . Der Krieg geht zu End « . Der Sohn von den Russen gefangen genommen und an dem Hofe
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Mittwoch , SS . Juni 1SSV .

An die Tekephouabonntnten in Pro - 7. Wegen

- Umschaltung der Telephonkabel auf neue ivcrdcn
'

am 26. Juni die Telephonstationen in Prag I in

den Häusern Nr . - 116 —117 der Natidnalstraße und

am 27. und 28. Juni einige Telephonstationrn in

Iden Häusern zwischen der Melantrickgasse , der

Havelsta - , Bejvoda - , Jilskagasfe und dem Kleinen

Utting für je einen Tag von « Betrieb ausgeschaltei .

Mine Chronik .
Wie ost wurde Amertta „entdeckt " ?

Der Kongreß der Bereinigte » Staaten hat seine
Sorgen . CS ist schwierig , fünszigtausend Dollar zu

' einem Denkmal für den Entdecker Amerikas zu be¬

willigen , wenn man sich nicht darüber einig werden

kann , wer dieser Entdecker gewesen ist. Wir haben

/in der Schule gelernt , daß Kolumbus im Jahre
- 1492 diesen Kontinent entdeckte , dessen Reichtum

- nicht auf die damalige Zeit beschränkt blieb . Die

sÄongreßmitglieder aus den Gegenden mit starker
!italienischer Wählerschaft setzten sich naturgemäß da -

für «in , daß Kolumbus das Denkmal bekäme . Das

- war aber eine schwere Beleidigung für den quer »

köpfigen und temperamentvollen Iren , deren Kon -

igrrßmitglicder zur größten Verblüffung des hohen

jHauseS mitteilten , daß bcrciiv im sechsten Jahrhundert
eine Ire Amerika entdeckt hätte .

Leider haben die Waliser verfehlt , nun auch

ihren DcnkmalSkandidaten Mador aufzustellen ,
der angeblich mit zehn Schissen im Jahre 1170 an

der Küste von Florida oder an der Mündung
de » Mississippi landete und dort . eine keltische

' Kolonie gründete . ES gibt zahlrcicke Literaturangaben
darüber , daß hundert Meilen oberhalb der Missi -

ifsippimündung Indianer mit tveißer Haut und roten

iHaaren lebten , die angeblich rin ganz reines Keltisch
spräche » und sich zu einen « Christentum bekannten ,
da » sehr stark mit den « Druidenlum , der Religion

' der alten Kelten , gemischt war . Die Sache ist etwas

' unsicher , aber zahlreiche Ei - zelheiten über die mate¬

rielle Kultur und die sprachlichen Eigenheiten dieses
irrst im vorigen Jahrhundert au- gestorbene » Jndi -

anerstammeS lassen e» nicht unmöglich erscheinen ,
- daß die Urberlirferung in ihren Grundzügen zu
Recht besteht .

Da » Rennen hat jedoch schließlich L e i s r

Eiriksson gemackt , der Sohn Eriks des No

iten , der nun al » garantiert erster Entdecker Ame¬
rikas sein Fünfzigtausend - Dolar - Deukmal bekommt ,

Sein Vater , Erik der Rote , wurde im letzten Viertel

des zehnten Jahrhundert » wegen Morde » aus Nor

. wegen verbannt . Er fuhr nach Island und erfuhr
idort wegen seiner beispielllosen Rohheit das gleiche
, Schscksal. Diesmal ging er noch weiter nach Westen ,
ientdeckte da » heutige Grönland und gab ihm

,den Namen des grünen Landes , um durch diese be

jwußt verlogene Bezeichnung Ansiedler anzulöcken.
Da » ist ihm auch gelungen . Ein paar Hundert Leute

Jfielen ans den Trick des vielbesungenen norwegischen
Gelegenheitsmörders und Landschwindler » herein ,
schifften sich mit allem Hab und Gut und ihren Fa »
niilien ein und gründelen in Grönland ein Gemein¬

wesen , nachdem einige Hundert von ihnen durch

Schiffbruch umS Leben gekommen waren . Im Jahre
1000 wollte Leifr Eiriksson seinen Bater in Grönland

besuchet «, verfehlte aber den Südzipfel Grönland »
und landete aus Versehe »« an der Osiküste Nord¬
amerikas . ES ist nicht näher bekannt , was Erik der

Rote zu der «rantischei « Pfuscharbeit seines Sohne »
gesagt ha ». Aber eS würde ihn sicherlich beruhigen ,
zu wissen , daß sein Sohn den LandStnann de »

famosen Herrn Nobile jetzt « nN eine ganze Denk -

malSlängc geschlagen hat .

Kunst und Wilken .
Da » zweit « Dirigenten - Gastspiel . Herr Kapell¬

meister Leo Heller , der gestern den „Freischütz "
dirigierte , hatte nach der a>«Sgezeichnete >« Leistung
Kapellmeister Rudolf » am Sonntag In « vorhin¬
ein einen schwerer « Stand . Heller erlvies sich al »

partitursicherer , mehr leidenschaftlicher al » mit -

reißender Dirigent , der Orchester und Songer
mühelos zusammenhält , ohne aber hierhin mtb

dorthin genügend starke Impulse zu senden . Tas

Ergebnis war eine etwa » zu trockene Wiedergabe
' der herrlichen Weber - Oper — allerdings hatte der

Der Marsch der Kriegrdliaden .
Don Berlin nach Wien , um sein Augenlicht

wieder zu erhalten .

Ein Opfer des Krieges , ein Kriegsblinder ,
- wandert nur von seinem treuen Hund begleitet
Ion Berlin nach Wien .

Immer der breiten Rcichsstraße nach .
In jeden « Ort erkundigt sich der Blinde da -

nach , ob breite Straßen die - Hauptstraßen kreu¬

zen . Sein Führerhund „ Nemo " führt feinen
Herrn immer nur über di « breite Straße . Nach
der Auskunft , die dem Blinde » » vorher in » Ort

gegeben wurde , ' steuert er nm « seinen Hn»«d mit
einem vieltansendfach wiederholten :

„ S u ch d i e S t r a ß e ! "
Der Blinde ist »«»»« dieser Tage richtig in

Wie » « eingetroffen :
Der . Berliner Maurer Willy

Heger !
1918 tvar Heger dlirch einen Kopfschuß er¬

blindet .

I »« der Kli »«ik Eiselaberg in Wie » « w» « vde ihn «
durch kunstvolles Einsetzen einer Silberplalte das

Augenlicht wlvdergegeben . Und bis 1922 ko » nte
der so Geheilte feinem *

iBevnf als Maurer nach¬
gehen . Und ko seinen Unterhalt verdienen .

Im Jahre 1922 erlitt Heger eine » Radfahr -
«nsall , und von diesen « Augenblick an erlosch vo»<

- neuen , wieder das Augenlicht .

ver Kleingarter

Uhr :

abend » :

konnte

Mitttvoch
Windsor " .

über die Entwicklung der grie -
ist bis heute aus dem Lande

und Leibesübungen nicht be »

war eines der schönsten Mehr¬

sagte zn diesen « Wettkampfe :
Pentathlon sind die schönsten

Durch -
B. des

«olno Anlage . Einteilung
und Boirlruohnttiing .

Von nai nesMriiei
HC 6 . 80

VOLKSBUCHHANDLUNG

Kremser A Co„ Itplltt -
ScbOnab , KönlgsiraBe - 13
direkt gegenüber dom neuen

Stadltheater .

Helios 1 : 4 . Der Wiener Meister schloß sein «
Sachsenreise also mit einer Niederlage ab . Alle

Spiele der . Wiener Ma»«nschaft sande »« große Be¬

geisterung und trugen einen vortrefflichen werben¬

den Charakter .
Di « Schlnßkämps « NM dl « Boxmeisterschaft des

Arbeiter - Athlrtenbundi » Deutschland », welche am

SamStag in Staßfurt zwischen Adler Staßfurt nnd

Sparta Hannover - zum Austrag kamen , waren über¬

aus spannend und sportlich hervorragend . Im

Fliegengewicht siegte Stange ( St . ) über Schubert

- L. ) in der dritten Runde . Im Bantamgewicht ge¬
wann St . kampflos die Punkte , daß H. Ueberge »
wicht hatte . Federgewicht : KuSka ( St . ) siegt st » der

zweiten Runde gegei » Mnsal (H. ) . Leichtgewicht :
Köhler ( H. ) gewann über Leiser ( St . ) Welter¬

gewicht: G. Brunott » ( H. ) und Engelmann ( St . )

unentschieden . Mittelgewicht : Seekirchen ( H) . siegte
über Streich ( St . ) . Halbschwergewicht : Trollman »

( H. ) gewann nach scharfem Kampf gegen Beheler
( St . ) Unrntschieden endete im Schwergewicht der

Kampf zwischen Schlecht ( H. ) und Resomkiewitz ( St . ) .

Ergebnis der Kämpfe 8 : 8 . Bei MeisterschaftS »
kämpfen fällt bei Unentschieden der Sieg an di «

Mannschaft mit kürzester Kampfdauer ; dadurch fiel
der Titel des BundeSboxmeisterS an Staßfurt .

Dir Nürnberger Leichtathleten trugen Sonntag
ihre Ausscheidungskämpfe aus und erzielten trotz
des schlechte»« Wetter » sehr gute Ergebnisse ; >«. ' a.

überbot die Sportlerin Kehrt ( Nürnberg - West )
in « Diskuswerfen mit einen « Wurf von 26 . 23 Meter

die vor kurzen « von der Wienerin Kubicka aufge¬

stellte BundcShöchstleistung von 25. - 18 Meter . Eine

weitere neue Bundeshöchstleistung vollbrachte Kiß -
ner ( Straßenbahner ) im Schlenderballwerfen mit

57 . 81 Meter .

Arbeitersport .

Gleichheit Weiökirchlttz gegen Eintracht Kassel
8 : 1 . Unser Bundesnieisler gab auf seiner Spiel¬
reife nach Hessen - Nassau an « Samstag in Kassel
gegen den westdeutschen Meister ' eine glänzende
Gastrolle . Das Ergebnis besagt alles . 5000 Zu¬
schauer waren Zeugen des Sieges von Gleichheit .

Red Star Wlen spielte Freitag in Mittweida
gegen Jahn 6 : 2 , Samstag in Frankenberg gegen
Sturm 7 : 8 nnd verlor Sonntag in Dresden gegen

eine fürchterliche Anklage gegen die Bürokraten ,
die in nüchternen Räumei « zwischen hohen Rega¬
len vor dicken Aklensaszikeln sitzen nnd vor lauter
Paragraphen nichts mehr vom Leben sehen nnd
spüren .

Diese Wanderschaft des Kriegsblinden ist
aber auch eine flammende Anklage gegen den
Krieg selbst. -

Kein Mensch wird inehr , wenn er die Ge¬
schichte dieser Wanderschaft kennt , an das Ver¬
sprechen: „ Das Vaterland wird es dir vergelten ! "
glauben .

Man sollte diese Geschichte von dem Kriegs¬
blinden , den die Herren Mrsorgebeamten nn
Stiche lassen , der viele hundert Kilometer mit sei¬
nen » einzigen Freund , seinem Führerhnnd , zu¬
rücklegt , um sei » Augenlicht wiederzufinden , in
aste Schullesebücher aufuehmen und dafür eine
der verlogenen , rührseligen Geschichten voi » an¬
geblich gütigen Landesherrei . , und tapferen Gene -
rälen herattsstreichen .

Der Weltkrieg hat uns ja doch gelehrt , daß
dies alles eitel Schwindel Ist.

Dem kriegsblinden Wanderer aber lvünschen
>vir von ganzem Herzen , daß seine Wander schuft
volle ! « Erfolg habe .

Den operierenden Aerztci » aber wünschen
wir gerade für diese Operation eine - besonders
sichere und glückliche Hand , damit das Werk ge¬
lingen möge . Troll .

8M * W * WtlM
Die leichtathletischen Mehrkämpfe

der alten Griechen .
Bon Willi Kirchner .

Wir wissen , baß dir alte griechische Kultur nnd
mit ihr der alte griechische Sport untergangen sind .
Einzig und allein Ruinen , sowohl der Kampfstötte »
»vie der Skulpturen , nnd einige wenige Aufzeich -
nungkn von de » Olympiaden sind uns geblieben .
Wir wollen dem alten Griechentum und seinem
Sport deshalb keine Träne nachweinen , zumal er
uns Arbeitersportlern nicht viel Gefälliges zu sagen
hat , In » Gegenteil . Wir verwerfen ihn in seiner
Zweckhastigkeit und seiner berufsmäßigen Aus¬

artung . Denken wir jedoch an das Schillerfche Epi -
gramm : „ Teuer ist mir der Freund , doch auch den
Feind kann ich nutzen , zeigt mir der Freund wa » ich
kann , lehrt mich der Feind was ich soll . "

Während bis zur 18. griechischen Olympiade
nur der einfache Stadionlaus — etwa 200 Meter —
das gesamte sportliche Progra »n»n umfaßte , ka »n
vom Jahre 724 v. Ehr . ab der Doppellauf ( 400
Meter ) hinzu , und eine Olympiade später der

Danerlanf . Der griechische Fünfkampf : das Pen¬
tathlon , trat in der 18. Olympiade , im Jahre 708
v. Ehr . in Erscheinung . DaS griechische Pentathlon
ist nach heutige » Begriffe »» kein reiner leichtathleti¬
scher Mehrkampf ; denn neben den » Weitsprung , dem
Diskus - und Spcerwnrf nnd dem Lauf wurde auch
das Ringe n geübt . Wir sehen, 18 griechische
Olympiaden , da » sind 72 Jahre , hat eS bedurft , ehe
der Fünfkampf geboren wnrde ; wir können rund

100 Jahre griechischev Sportentwicklung ansetzenl
Nach ' der Ei «»führung des Faustkampfes kam im

Jahre 008 v. Ehr . das Pankration , eine Verbindung
von Faustkanipf und Ringen , das viel zur Verrohung
nnd zum Verfall der Leibesübungen In Griechenland

beigetragen hat . Später trat noch der Waffen -

lauf hinzu . Mehr
”

chifchen Mehrkämpfe
der schönen. Künste
könnt .

Das Pentathlon
kälnpfe . Aristoteles
„ Die Kämpfer im .
Leute , da ihr Körper zur Kraftleislung und zur

Schnelligkeit in gleicher Weise befähigt ist . " Aller¬

dings wnrde der Fünfkampf nicht so durchgeführt
wie bei nn - , wo jeder die vorgcschricbenen Wett »

kämpfe durchführt , sondern . eS war ein « Art AuS -

scheidungSkampf kn konzentrierter Form . Man be¬

gann mit dem Lauf, ging dann zum Sprung und

Wurf , erst zuletzt erfolgte das Ringen , bet dem nur

zwei übrig blieben . Ter Sieger hatte mit dem

Ringen auch den ganzen Fünfkampf gewonnen .

Nach ihn » wurde spater die Olympiade benannt , er

bckan » ein ehernes Standbild , d. h. , sei »« Name und

sein edler Körper wurden anf diese Weise verewigt .
Wer also beim Laufen schon ausschied , das wurde

jeweilig ausgclost , konnte schon beim Sprung nicht

mehr antreten , wer dein » Sprung abfiel ,
beim Diskuswurf nicht mehr mitmachen uff.

Eigenartig und charakteristisch war die

führung der einzelnen Wettkampfarten , z.
Weitsprunges . Zur Erhöhung der Sprungweite
führte »« die Grieche »« sogenannte Halteren oder Han¬
teln mit sich. Die ersten Sprunggewichte dieser Art
waren au » Stein , später aus Metall ; sogar Bertie -

fungci « für die Finger waren darin . Während des

' Anlaufs wurden die Gewichte «»«gezogen , nnd beim

Absprung mit boxstoßartiger Bewegung nach vorn

hochgestoßen , un « den Körper gleichsam hochznreißen .
Bor dem Niedersprnng wurde » « sie nach hinten ge -
kchwungen , um dem Körper he » letzten Antrieb zu
geben . — Der DiSku » war ganz ans Erz und hatte
ein Gewicht vo>« 4. 5 Kilogramm . Der Speer war '

nicht umwickelt , sonder »« trug für den Abwurf eine

Riemenschleife , die sogenannte Ankylc . Für den

Lauf war keine Aschenbahn geschaffen . Sie liefen
in « tiefen Sande , Ivo man «licht fest Fuß fassen und

sich aufsteminen kann . Die Kainpfbahn wurde völlig
nackt betreten . Allerdings erst feit der 15. Olym¬
piade . Bis dahin waren die Wettkämpfer mit
einem Schurz bekleidet . Bei einem Laufe in dieser
Olympiade löste sich der Schurz eines Wettkämpfers .
Die anderen glaubten , ot habe sich dieses Schurzes
entledigt , »un im Vorteil zu sein, und rissen gleich¬
falls ihre Bekleidung herunter . Bon nun an wur¬
den die Läufe und später auch die andere »« Wett¬

kämpfe nackt auSgesührt .
Für die griechische Frau gab eS keinen Mehr -

kampf, für sie bestand der Weltkamps überhaupt
nicht , außer in Sparta . Wege»« einer Frau mußten
sogar die Ringlehrer unbekleidet stn Stadion einher -
geheir , weil diese Frau einst die Frechheit besaß, sich
in den Kleidern eines solchen in das Stadion ein -

»»schleichen , nn « ihre «« Sohn zu sehen !
»Freie Sporlwoche " , Leipzig .

: „ Die verkaufte Brant " . Sonntag nachmit -
Der Kuß " ; abends : „ Hannibal ante Portas . "

_ ,DaS Kamel geht
Nadelöhr " . Mittwoch nachmittags :

- „ Die Pnppenkönigin " ;

SANATORIUM
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für Nervöse und Erholongsbedtlrltlse 5571

Mast*, Entledunos * nnd alle Diätkuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behandlest .

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt .

Dirigent schuldlos unter einer Künstlerschar zu

leiden , die aus eigenen « herzlich wenig hergab .
Vielleicht müßte man diesen Dirigenten , um ihn
ganz richtig beurteilen zu können , noch bei einen «

anderen Werk am Pulte sehen ; der Musik WeberS

blieb er , wie schon die Ouvertüre erwies , i «ach vcr -

schledentlichen Seiten vieles schuldig . l. g.

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».

Mittwoch ( 210 —2 ) , 7) 6 Uhr : „ Der Trouba¬

dour " . Donnerstag ( 200 —1 ) , 714 Uhr : „ Leinen
aus Irland " . Freitag ( 212 —8 ) , 7K Uhr :
„ Kranwi t ". SamStag ( 211 —8 ) , 7X " ,
„ Broadway " . Sonntag , 7X Uhr : „ Hochzeit
in Hollywood " . Montag ( 218 —1) , 7H Uhr :
„ Mädel von heute " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Mittwoch : „ Die

Hochzeitsnacht " . Donnerstag : „ Der Stroh¬
witwer " . Freitag : „ Die Hochzeitsnacht " .
SamStag , 7X Uhr : „ Der getreue Musik¬
meister " — „ Dic Magd als Herrin " . Sonn¬

tag , 7M Uhr : „ Mädel von heute " . Montag :
„ Der getreue Musikmeister " — « Die

Magd als Herrin " .
- Spielplan de » Tschechischen RationaltheatrrS .

Mittwoch nachinittagS : „Rufalka " ; abend » : „ Cyrano
de Bergerac " . Donnerstag : „ KunalaS Angen " .
Freitag : „ Hannibal ante Portas " . Samstag nach -

mittags : „ Da » Marche « « von « Han » im Glück " ;
abend »:

- — —

tag »: „
Montag : „ Rnsalka " . Dienstag :
durch das

„®ajnäjo " -

„ Dalibor " .
Spielplan

abend » :

Donner » tag :

Berliner Aerzte konnten dem Unglückliche » <
nicht helfen . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat sich
die Silberplatte gesenkt und drückt so auf den
Sehnerv .

Nach der zweiten Erblindung verweigerte
der Staat Heger die Weiterzahlung der Rente mit
der menschenfreundlichen Begründung , die zweite
Erblindung sei nicht mehr als Kriegserblindung
anzusehen !

Ueber diese barbarisch« Ablehnung der Rente
bei einen « im Krieg Gehirnverlehten verschlägt es
einem Normalempfindenden , der nicht ' seinen .
Verstand und sein Herz in Paragraphen gefesselt
hat , die Stimme .

Ist denn , so fragt man sich, ein Kopfschuß
eist PgppeMil ? ’

Hat die Wiener Klinik zum Vergnügen die
Silberplatt « kunstvoll in die Hirnschale eingesetzt ?

Dank des Vaterlandes ? ! -
*

- Heger hatte kein (Leid, um die Fahrt nach
Wien zn bezahlen . Keinen Pfennig Geld hatte
er , als er die iveite Fußreise mit feinem Hund
antrat .

Er erhofft durch eine nenerliche Operation
in der Wiener Klinik Eiselsbera durch ein Heben
der Silberplatte sei»« Augenlicht wieder z>« .be¬
komme » » .

Blind zu Fuß von Berlin nach
Wi - en !

. Diese Wanderschaft eines Kriegsblinden über lingen möge
eine viele hundert Kilometer lange Landstraße ist '
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Genossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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de » Ständetheater » .
,Die lustigen Weiber von

. ,2 ( 1» Kamel geht durch da » Nadel¬

öhr " . Freitag : „ Die lustigen Weiber von Windsor " .
Samstag nachmittags : „ Aus dem - Leben der In¬

fekten " ; abend » : „ Das Kamel geht durch das Nadel¬

öhr " . Sonntag nachmittags : „ Da » ABE des Er¬

folge »" ; abends : „ Die lustigen Weiber von Wind -

sor " . Montag : „ Cyrano de Bergerae " . Dienstag :
„ Der Teufel und die Käte " . Mittwoch abends :

„ Cyrano de Bergerae " . -

Literatur .
„ Erinnerungen eine » Politiker » nnd Staatsman¬

nes . " Bo » Eduard Herriot . Verlag Carl
Reißner , Dresden . Eduard Hcrriot , der Führer der

französische » Radikalen , Abgeordneter , Bürgermeister
von Lyon nnd gewesener Ministerpräsident , ist sicher
einer der ' hervorragendsten Politiker Frankreichs und
wem « diose Persönlichkeit ihre politischen Erinnerun -
gcn schreibt , so haben diese nnzweifelhaft vollen ' An¬
spruch auf Beachtung . Schon die ersten Kapitel seine»
Buches , die von seiner Abstammung , seiner Jugend ,
seinen « geistigen Entwicklungsgang und seinen « äuße¬
ren ' Lebensschicksale handeln , wird jeder mit den «
größten Interesse lesen. So berichtet , er , daß , was

ihn die rein geistige Laufbahn mit dem Tun des Po¬
litikers vertauschen ließ , was »hn in die Volksoer »

jammlnngen , ja zeitweise sogar auf die Siraße trieb ,
die Drcyfus - Affäre gewesen sei: „ Die Schmerzens »
schreie, dieses Unglücklichen , der Tag , an - ' den » das

Schaugepränge des Gerichtes ihn der Wildheit
der Menge ausliefert«, seine Unschnldsbeicuerungei «
unter dem Hohngelächter des Pöbels , sein Schluchzen ,
das die Freunde der Todesstrase vor Entzücken außer
sich geraten ließ — all das habe ich mitgemacht . . .
Zolas Brief brachte nn » allen Klarheit . " Herriot
stürzt « sich „kopfüber " in das politische Leben nnd
steht im Kämpfe an der Seite ' Janres und Anatole
Frances . HerriotS Eintritt tn das politische Leben
erfolgt unter der Einwirkung eines starken Gerechtig¬
keitsgefühles und idealen Strebens , er hat später ge -
nieinsam mit Macdonald an der Abfassung des Gen¬
ier Protokolls milgewirkt nnd der Sache des Frie¬
dens ehrlich gedient, aber in manchem , io in seiner

i Beurteilung des marxistischen Internationalismus
und der Klafjenkampfthcorie erweist er sich von einer
unglaublichen Kurzsichtigkeit , wenn nicht gar Be¬
schränktheit . Man kann darüber nur staunen,wie ein '
sonst so tiefgründiger Denker , wie es Herriot ist , bei
der Stellungnahme zum Internationalismus nnd zum
sozialistischen Ziel , der Aufhebung des Privateigen¬
tums an den Produktionsmitteln , über die vulgärsten
Vorstellungen von anno dazumal nicht hinauSkommt .
Dieser auf oberflächlichen Kenntnissen des Marxismus
beruhenden Auffassung entspricht eS auch, haß Herriot
Marxismus und Bolschewismus einigermaßen durch »
einander niengt . Dennoch muß ihm zugestandeü
werden , daß ihm ökonomische Einsicht nicht fAckt und
hcrvorgehoben zu werden verdient , daß seine Erinne -
run ' gen weit über da » geistige Maß hinauSreichen , wie
mau es bei bürgerlichen Politikern gewöhnt ist. An »
Schluffe seines Buches sagt er : „ Man muß für . die
arbeiten , die leide » und hoffen , für die, die seit so
langer Zeit auf das Reich der Gerechtigkeit warten . "
Es ist nur fraglich , ob dies Hcrriot bei seiner grund¬
sätzlichen Stellung zum marxistischen. Sozialismus
und an der Seite seiner Partei tun kann .

FRANZENSBAD
SiürMtlc der bekannten otanbersnliqncllcn . Das erste nonrbad der Wett .

Hervorragendes rranen - nnd ittniietibad .

UCII T twra - und Frauenleiden , Kinderlosigkeit , Gloht , nheumutlamus und elitonlsebo
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Anskflnlte durch die Kurverwaltung . Vor - und Naoh- Balson ormUlgto preise .
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